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Elberfeld, vom 22. November. — Geſtern mars 
ſchirte die Königliche Zte Schuͤtzen Abtheilung, aus ihrer 
Garniſon Wetzlar und aus dem Nachtquartier Barmen 
kommend, hier durch, um zu dem zwiſchen Rhein und 
Maas aufgeſtellten Obſervations⸗Corps zu ſtoßen. Der 
Königl. Landrath des Kreiſes, Herr Graf v. Seyſſel 
Dir, geleitete die Abtheilung durch die Stadt. Der 
hieſige Schuͤtzen⸗Verein hatte ihr bis an die Gränze 
von Barmen fein Muſik,Corps entgegengeſandt, welches 
mit klingendem Spiele voranging. Tauſende von Buͤr⸗ 
gern aller Stände begleiteten den Zug. Vor dem Haufe 
des Herrn Ober Buͤrgermeiſters Brüning harrte dieſer, 
fo wie der Chef des Schuͤtzen⸗Vereins, Herr Beigeord⸗ 
nete P. Boeddinghaus, der Truppen. Der Herr Ober- 
Buͤrgermeiſter brachte dort Namens der Buͤrger dem 


Abtheilungs Commandeur, Hauptmann von Hauteville, 


und den übrigen Herren Offizieren den Ehrenbecher dar, 

der auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Königs geleert 

wurde. Die innigſten Segenswünſche folgen den lieben 

Landeskindern: lauter Leute froͤhlichen Muthes, friſchen 
Ausſehens, ttefflicher Haltung. 


Deut ſchlan d. 

Männchen, vom 21. November. — Geſtern Vor, 
mittags um halb 9 Uhr trat unter Anfuͤhrung des Herrn 
Hauptmann Schnitzlein eine Linien⸗Fußbatterie des hier 
garniſonirenden Aften Artillerie-Regiments, beſtehend aus 
7 Dreipfuͤnder- und 2 Sechspfuͤnder⸗Kanonen, dann 
1 Siebenpfunder⸗Haubitzen nebſt dazu gehöriger Mann, 
ſchaft Ge Munition ihren Marſch vom Kugelfang aus 
Griechenland an. Eine Menge Stabs- und Ober 
re, ſowohl des Militairs als der Landwehr, ber 
sten dieſe ſchoͤne Truppe, welcher die vortreffliche 


e Iſten Königl. Artillerie⸗Regiments das Ge 


den 1. December 1832. 


Die Abreiſe Sr. Majeftät des Königs Otto bleibt 
auf den 5. December feſtgeſetzt; die Griechiſche Regent 
ſchaft ſoll ſchon am 1. December abreiſen. f 

In der proteſtantiſchen Kirche zu Muͤnchen wurde 
den 18. November der junge Geiſtliche, welcher mit 
den Bayeriſchen Truppen nach Griechenland abgeht 
(Pfarrer Meyer) feierlich eingeweiht. 

Die hieſige politiſche Zeitung enthaͤlt nachſtehendes 
Schreiben aus Illertiſſen, im Ober-Donau⸗Kreiſe, vom 
13. November: „Geſtern ruͤckte das 1ſte Bataillon des 
ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments (Herzog Wilhelm) 
aus 26 Stabs- und Ober ⸗ Offizieren? dann 53 zum 


Stabe gehörigen Individuen und 700 Unteroffizieren 


und Soldaten beſtehend, auf ſeinem Marſche nach Grie⸗ 


chenland, und an der Spitze deſſelben deſſeu hochver⸗ 


ehrter Commandant, Herr Oberſt v. Baligand, hier ein 
und wurde mit ausgezeichneter Feierlichkeit, ſo wie mit 
innigſter Herzlichkeit und Freude von allen Bewohnern 
empfangen. Kaum waren die Gemeinden des Landge⸗ 
richts Illertiſſen von dieſer Bequartirung vorläufig in 
Kenntniß geſetzt, ſo wurde auch ſogleich durch dieſelben. 
aus freiem Antriebe und bloß aus angeſtammter uner⸗ 
ſchuͤtterlicher Treue und Anhaͤnglichkeit an Koͤnig und 
Vaterland, dann in Anbetracht, das dieſe tapſeren Lan, 
desſoͤhne den aus Baierns uraltem Stamme entſproſſe⸗ 
nen und zu Hellas Throne berufenen Koͤnigſohn beglei⸗ 
ten, einhellig beſchloſſen, daß dieſe vaterlaͤndiſchen Trup⸗ 
pen auf die moͤglichſt ſeierliche Weile, mit der größten 
Zuvorkommenheit und mit der verdienten Hochachtung 
und Liebe empfaugen, auf gemeinſame Koſten vollkom⸗ 
men frei verpflegt und alle Vergütungen der Maunſchaft 
zugemittelt werden ſollen. Hier trat dieſes Bataillon, 
nachdem es, vom Rheinkreiſe aus, feinen Marſch durch 
Baden und Wuͤrtemberg unter vielen Beſchwerlichkeiten 
genommen hatte, wieder in das Baierſche Vaterland 
ein; der Königl. Landrichter v. Merklin fuhr in Bw 
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gleitung des Fuͤrſtlich Schwarzenbergiſchen Herrſchafts⸗ 
richters Watzl, der Koͤnigl. Herren Beamten, der Geiſt⸗ 
lichkeit und der übrigen Honoratioren, dem Bataillon 
entgegen, und bewillkommnete daſſelbe im Namen des 
ganzen Landgerichts auf die herzlichſte Art. 


Dresden, vom 21. November. — Nach ſicherm 
Vernehmen wird Ihre Majeftät die verwittw. Königin 


von Baiern mit der Prinzeſſin Marie ſchon im naͤchſten 


Monat hier eintreffen, und ſodann die Vermaͤhlung 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit mit unſerm Prinzen Mitregens 
ten ohne weitläufige Procuration vollzogen werden. — 


Unſer Militair hat bereits die neue Uniform erhalten, 


die ſich ziemlich gut ausnimmt: fie beſteht bei der In⸗ 
fanterie aus korndlauen Pantalons mit dunkelgruͤnem 
Rock und veränderter Verzierung des Tſchakos. Bei 
der Garde ſind bloß die ſchwarzen Pantalons mit blauen 
vertauſcht worden; alles Andere bleibt wie zuvor. — 
Die. Eröffnung der Staͤnde-Verſammlung iſt auf den 
17. December feſtgeſetzt. a 


Luxemburg, vom 21. November. — Der General 
du Moulin, Commandant der Feſtung, hat geſtern in 
dem Dorfe Mamer eine Unterredung mit dem. Belgi⸗ 
ſchen Oberſten Priſſe gehabt, der bekanntlich von Bruͤſ⸗ 
ſel abgeſandt worden iſt, um wegen Freilaſſung des 
Herrn Thorn zu unterhandeln. az 


Fr a n kerei ch. 


Paris, vom 20. November. — Die Pairs, die 
ſich nach beendigter Sitzung bei der Eröffnung der Kam⸗ 
mern nach den Tuilerieen begaben, um den König we⸗ 
gen ſeiner Rettung aus der Gefahr zu begluͤckwuͤnſchen, 
wurden von ihrem Praͤſidenten, dem Baron Pasquier, 
die Deputirten von ihrem Alters-Präſidenten, dem Gra⸗ 
fen Duchatel, gefuͤhrt. Die France nouvelle bemerkt, 
daß nur 15 bis 18 Deputirte der Oppoſttion ſich der 
Majorität angeſchloſſen, wie es auch aufgefallen jey, daß 
bei der Ankunft des Königs im Sitzungsſaale ein großer 
Theil der Deputirten der linken Seite in den Ruf: 
„Es lebe der Koͤnig!“ nicht eingeſtimmt habe. Auch 
die Offiziere der Nationalgarde, welche das Spalier auf 
dem Pont⸗Royal bildeten, brachten gleich nach der Ruͤck⸗ 
kehr des Königs nach den Tuilerieen Sr. Majeſtaͤt ihre 
Gluͤckwuͤnſche dar. Geſtern Abend war der Hof der 
Tuilerieen mit Wagen der angeſehenſten Perſonen der 
Hauptſtadt angefüllt, die ſich beeilten, dem Könige ihre 
Theilaahme zu bezeugen. Das Offizier Corps der Nas 
tiongigarde iſt auf heute Vormittag 10 Uhr eingeladen, 
ſich im Hofe der Tuilerieen zu verſammeln, um eben⸗ 
falls Sr. Majeſtaͤt feinen Gluͤckwunſch darzubringen. 

Ein Oppoſitions⸗Deputirter haͤtte, der France nou- 
welle zufolge, geſtern Abend in den Tuilerieen mit 
großem Phlegma geäußert, das Attentat ſey entweder 
eine große Thorheit, oder eine große Schlechtigkeit der 
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der Temps und die France nouvelle ſprechen von 


Verwaltung; ein anderer Deputirter hingegen und zwar 
einer der berühmteſten, dem die Kammer vielleicht bald 
einen Beweis ihres Vertrauens geben werde, habe ge 
ſagt: „Die Elenden glaubten auf den Koͤnig zu ſchießen, 
ſie haben aber nur auf ihre Partei geſchoſſen.“ 

Der Constitutionnel erzählt, daß, als der Schuß 
auf den Pont⸗Royal gefallen, einer der Adjutanten zum 
Koͤnige geſagt habe: „Sire, man hat eine Flinte auf 
Sie abgeſeuert.“ — „Nein,“ habe der Koͤnig erwie⸗ 
dert, „es war ein Piſtolenſchuß; ich habe es geſehen.“ 
Daſſelbe Blatt nennt unter den Oppoſitions⸗Deputirten, 


die dem Könige noch an demſelben Abend ihre Theil⸗ 


nahme bezeugten, außer Herrn Odilon-Barrot auch Herrn 


Laffitte. { 


Das Journal des Débats, der Constitutionnel, 


dem Attentate gegen den König als von einem wirk⸗ 
lichen Mordverſuche; der National, das Journal du 
Commerce, der Courrier frangais und der Courrier 
de l'Europe hingegen argwoͤhnen einen Kunſtgriff der 
Polizei, um den Koͤnig populair zu machen, und gruͤn⸗ 
den dieſen Verdacht vornehmlich darauf, daß man den 
Thaͤter habe entwiſchen laſſen. f 


Mehrere junge Leute haben ſich freiwillig geſtellt, 


die den Thaͤter geſehen haben und ihn im Nothfall er, 


1 


kennen wuͤrden. Er trug ihrer Ausſage nach ein blaues 


Kleid und ſchien 30 — 35 Jahre alt zu ſeyn. — Der 
König hatte den Offizieren feines Gefolges ſo beſtimmt 
verboten, das Gruͤcht von dieſem Unfall im Saale zu 
verbreiten, daß die Minifter ihn erſt am Schluß der 
Sitzung erfuhren. Nur einige Deputirte auf den 
unterſten Banken waren davon unterrichtet. — In den 
Tuilerteen draͤngten ſich die Mitglieder beider Kam⸗ 
mern um den König, der ſich tief gerührt über dieſes 
Zeichen der aufrichtigſten Anhaͤnglichkeit zeigte. Die 
Koͤnigin zerfloß in Thraͤnen. „Sie iſt ſehr tief durch 
dieſes Ereigniß bewegt“, ſagte der Koͤnig zu den Pairs 
und Deputirten, „aber deshalb gewiß nicht minder 
dankbar für den Antheil, den Sie mir zeigen. Mein 
Leben aber it beſtimmt, die Aufruͤhrer zur Verzweiflung 
zu bringen; niemals wird eine meuchelmoͤrderiſche Kugel 
mein Herz treffen.“ ; 

Folgendes iſt eine Zuſammenſtellung der Urtheile der 
Journale der verſchiedenen Parteien über die Thronrede, 
Das Journal des Debats zeigt ſich mit der Rede 
außerordentlich zufrieden. „Die Thronrede“, ſagt daß 


ſeibe, „hat auf die Kammer einen tiefen Eindruck her! 


vorgebracht, — einen Eindruck, der von dem ganzen 
Lande nachempfunden werden wird. 


theilte und deſſen Beruf darin beſteht, die N 
und die Freiheit zu retten. Der Saal widerhallte 


von Beifall, als der König ſich Gluck dazu wünſchte, 


Dieſe edle und 
wahre Sprache ziemte dem hochherzigen Fuͤrſten, deſſen 

Schickſal unwiderruflich an das der Juli⸗Revolution und 
Frankreichs geknuͤpft iſt, der unſere Gefahren muthis 


durch ſeine Gegenwart, alſo mit Gefahr ſeines Ledeſt ; 


— 


— 
— 


beſchleunigt zu haben; die Verſammlung wußte ni 

daß einige Minuten vorher al neues Antal a 
als jemals bewieſen hatte, daß der König die Parteiun⸗ 
gen zur Verzweiflung bringt, wie er andererſeits 
die Hoffnung Frankreichs iſt. Die Factionen haben 


lange Zeit gehofft, ſeinen Entſchluß durch periodiſch 


wiederkehrende Volks; Bewegungen den Thron zu. ers 
ſchuͤttern und ihre gehäffige Tyrannei dem Lande aufzu⸗ 
dringen. Als es für fie klar war, daß der König, der 
nationalen Partei und ſeinem Eide treu, ſich nie zu 


ihrem Mitſchuldigen hergeben würde, griffen ſie den 


Thron mit offener Gewalt an, in dem Glauben, es 


werde ihnen eben ſo leicht ſeyn, eine Revolution wie 


einen Straßen⸗Aufruhr zu bewirken. Waͤhrend fo viele 
Bürger und Familienvater hochherzig ihr Leben für die 


Vertheidigung der Charte und der verfaſſungsmaͤßigen 


Ordnung preisgaben‘, wollte der König, der es ſich zum 
Ruhme anrechnet, nur der erſte Buͤrger Frankreichs zu 
ſeyn, ſein Leben nicht ſchonen; er begab ſich in die 


Mitte der Nationalgarde und der Pariſer Einwohner 


ſchaft, um unter den Kugeln der Empoͤrer die Krone 
zu befeſtigen, die er von dem fuͤr die Vertheidigung 
ſeiner Rechte bewaffneten Volke empfangen hatte. Geſtern 


griff der Fanatismus eines Elenden die Perſon des 


Königs. ſelber an, weil dieſe alles Dasjenige repraͤſen⸗ 
tirt, was die Parteien am meiſten haſſen, noͤmlich die 
Freiheir, Ordnung, Gerechtigkeit und die verfaſſungs⸗ 
mäßige Monarchie! Wir ſagen es ohne Scheu: wenn 
das Vertrauen bei uns wieder erwacht, wenn Gewerb⸗ 
ſteiß und Handel wieder aufgelebt find, To liegt der 
Grund darin, daß der König und feine Reglerung 
merſt Vertrauen und Entſchloſſenheit gezeigt haben. 
Beim Anblicke jo vieler Unordnungen verzweifelte das 
Land beinahe an feinem Heile und fragte mit Aengſt⸗ 
wo am Tage der Gefahr die noͤthige Kraft 
ſeyn wuͤrde, ſo vielen entfeſſelten und ſtrafbaren Leiden⸗ 
99 die Spitze zu bieten. Die Kraft, welche das 
and ſuchte, lag, wie der König ſo ſchoͤn gejagt hat, in 
der Gerechtigkeit unſerer Sache, in der Liberalität 


unſerer Einrichtungen und in der Treue des Königs 


gegen ſeinen Cid. Der Tag der Gefahr iſt gekommen; 
die Junitage haben bewieſen, daß die conſtitutionelle 
Monarchie eben ſo wenig durch Staatsſtreiche von 
unten, wie durch Staatsſtreiche von oben umgeſtoßen 
werden kann. Dieſes Vertrauen, das viele unter uns 
nicht hatten, wohnte dem Koͤnige inne, und die Regie⸗ 
rung hat ſich durch ihre eigene Kraft gehalten. Der 
König und die Charte, der König und die National 
arde, der König und die Armee, der König und Frank 


keich find nur ein Ganzes. Der große Miniſter, wel⸗ 


chem der Monarch ein jo rührendes Wort der Erinnes 
rung gewidmet, hat ſich nicht getäufcht, er hatte Recht, 


auf den geſunden Sinn der Nation und auf die Macht 


der Geſetze zu bauen. Trotz ſo vieler Hi i 
g A inder Der: 
ſchwoͤrungen, Empoͤrungen und Geſahern, 8. ebe die 
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die Beendigung des ſtraſbaren Aufſtandes vom 6. Juni 


die Frankreich in Ankona ſpielt, 


— 


Reſtauration und ſelbſt das Kaiſerthum ſich verloren 
geglaubt haben würden, hat ſich der Staats-Kredit, wie 
durch ein Wunder, wieder gehoben, Handel und Ger 
werbfleiß ſind ſchneller als man gehofft hatte, wieder 
aufgebluͤht. Frankreich behauptet in Europa ſein ihm 
zukommendes Uebergewicht, und in dieſem Augenblicke 
beweiſt eine Armee, die unter ihren Offizieren zwei 
Soͤhne des Koͤnigs zählt, vor Antwerpen unſern Einfluß 
und befeſtigt den allgemeinen Frieden. Die Weisheit 
der Kammern hat nunmehr das Werk zu vollenden; 
alle Geſetze, welche die Freunde der Freiheit noch wuͤn⸗ 
{hen koͤnnen, werden in dieſer Seſſton vorgelegt vers 
den, wie der Koͤnig es ausdruͤcklich angekuͤndigt hat. 
Was verlangt man mehr? Zwei Wege ſtehen offen: 
der eine führe zur Befeſtigung des Syſtems, das uns 
gerettet hat, auf dem andern fallen wir in das Ver⸗ 


ſuchen und blinde Umhertappen zuruͤck und gerathen 


wieder in die Gefahren, denen wir kaum entronnen 
ſind. Dieſe Betrachtung allein iſt hinreichend; koͤnnen 
die Kammern unentſchloſſen ſeyn?“ — Der Temps 
findet die Thronrede aͤußerſt nichtsſagend; es ſey kein 
Programm über das Syſtem der Regierung darin ent 
halten; die wichtigſten politiſchen Fragen ſeyen gar nicht 
erwahnt; dagegen kuͤndige das Miniſterium Ausnahme⸗ 
Geſetze an. Der König, ſo hofft der Temps, werde aber 
nicht in dieſelben willigen, ſondern ſich mit den Kam 
mern in gleicher Anhaͤnglichkeit an unſere Institutionen 
vereinigen. — Am hoͤrteſten ſprechen ſich der National, 
der Courrier francais, das Journal du Commeree 
und die Tribune aus; fie alle finden die Thronrede 
durchaus ungenügend. Das letztere dieſer Blatter be⸗ 
merkt, daß über die Lage der Franzoͤſiſchen Armee in 
Morca, uͤber den Zuſtand von Algier, uͤber die Rolle, 
l über die wichtigen 
Ereigniffe in Spanien, über Deutſchland, über die Tür 
kei und die Engliſche Reform nichts geſagt ſey, und 
fuͤgt hinzu, daß, wenn die Thronrede gut geweſen, ſie 
eine Reform in der politiſchen, finanziellen und indu⸗ 
ſtriellen Geſetzgebung hätte ankündigen muͤſſen. — Der 
National macht zu den ihm mißfalligen Stellen Rand⸗ 


noten; unter jenen Stellen befindet ſich eine, wo der 


König ſagt, die Republik ſey beſiegt worden. „Wo iſt 
denn die Republik“, fragt der National, „die in den 
Barrikaden der Straße St. Mery proklamirt und beſiegt 
worden ſeyn ſoll? Die neueren Prozeſſe haben hinlaͤng⸗ 
lich erwieſen, daß nur eine ungluͤckſelige Kolliſion zwiſchen 
Bürgern, die mit Grund oder Ungrund glaubten, die 
bewaffnete Macht habe ohne vorgängige Aufforderung 
zum Auseinandergehen angegriffen, und anderen Buͤrgern, 
welche an ein Komplott, niche nur gegen die beſtehende 
Ordnung, ſondern auch gegen das Eigenthum glaubten, 
ſtattgefunden hat. Es war alſo ein Kampf, aber kein 
Komplott, ein Konflikt, aber kein Aufſtand, es ſind 
Barrikaden errichtet, aber es iſt keine Republik prokla⸗ 
mirt worden. Man hat alſo die Republik auch nicht 
beſiegt, denn man hatte fie nicht zu bekaͤmpfen und der 


Beweis dafür, daß man die Republik nicht beſiegt hat, 
liegt darin, daß der folgende Paragraph deutlich ſagt, 
aus jeder Politik, welche die republikaniſche Tendenz der 
Öffentlichen Meinung beguͤnſtigen wollte, würde unfehl⸗ 
bar die Republik hervorgehen. Einer der Vorgaͤnger, 
aber keiner der Ahnen des Koͤnigs Ludwig Philipp ſagte: 
„Nach dem Siege giebt es keine Feinde mehr.“ Das 
umgekehrte dieſes Satzes iſt: „Der Sieg iſt nicht es 
fochten, ſo lange die feindlichen Geſinnungen fortdauern, 
und aus der Art, wie die Krone ſich über die republi⸗ 
kaniſche Partei ausſpricht, geht klar hervor, daß ſie von 
der verſohnlichen Stimmung Heinrichs IV. noch weit 
entfernt iſt.“ ueber die, die Herzogin von Berry bes 
treffende Stelle ſagt der National: „Zwiſchen der 
Nücficht, welche die Krone gegen die Partei der Her⸗ 
zogin von Berry beobachtet, und dem Tode der Drohung 
und Vertilgung, in welchem der König von der Repu⸗ 
blik ſpricht, iſt ein himmelweiter Unterſchied. Machiavel 
hat geſagt, daß die erſten Feinde, die ein emporgekommenes 
Koͤnigthum zu vernichten ſuchen muß, diejenigen ſind, die 
behaupten koͤnnen, daſſelbe auf den Thron gehoben zu haben 
und daß es klug iſt, die letzteren dem Haſſe der Anhaͤn⸗ 
ger der vorigen Regierung preiszugeben, die dadurch treue 
und zuverläffige Freunde werden. Zu ſagen, daß man die 
Karliſtiſche und die republikaniſche Partei in gleichem 
Grade haßt, waͤhrend man den republikaniſchen Geſin⸗ 
nungen der unverſoͤhnlichen Feinde der Reffauration 
Alles verdankt, heißt undankbar gegen die republikaniſche 
Partei und parteiifch für die Karliſtiſche ſeyn.“ Zu 
der Stelle uͤber den Belagerungszuſtand macht das ge⸗ 
nannte Blatt die Bemerkung, daß dadurch die Ver⸗ 
letzung der Charte im Weſten und in Paris von der Krone 
als Syſtem aufgeſtellt werde. „Die Krone“, fährt daffelbe 
dann fort, „wagt nicht mehr zu ſagen, daß ſie von 
allen Seiten Friedens- Verſicherungen erhalte. Dieſe 
Worte ſind zwar in der Eröffnungs, Sitzung geſprochen 
worden, aber das offizielle Abendblatt enthält dieſelben 
nicht und man hat gut gethan, auf dieſe unnuͤtze Uns 
wahrheit zu verzichten. Die Regierung ſpricht von der 
Allianz mit England als von einer hinreichenden Buͤrg⸗ 
ſchaft gegen die feindſelige Geſinnung der Mächte. 
Allerdings iſt man im Vertrauen auf dieſe Allianz in 
Belgien eingeruͤckt, aber wie und wann wird man von 
dort zuruͤckkehren? Schon bricht zwiſchen unſeren Gene⸗ 
ralen und den Agenten der Engliſchen Regierung ein 
ſichtbares Mißveſtaͤndniß aus; Preußen nimmt mit 
unſerer Einwilligung. in unſerem Ruͤcken eine Stellung 
ein; man wagt nicht mehr, dieſen Zuſtand einen Frie⸗ 
den zu nennen, ſondern nur einen Weg zum Frieden. 
Aber ein Zuſtand, der ſeit zwei Jahren dauert und 
weder Krieg noch Frieden iſt, der alle Nationen von 
Europa zu Ruͤſtungen genoͤthigt hat, fuͤhrt zum Kriege 
und nicht zum Frieden.“ — Der Courrier frangais 
kommentirt ebenfalls die Hauptſtellen der Thronrede und 
meint, ſie ſey ſo ausgefallen, wie man es von einem 
doctrinairen Miniſterium habe erwarten muͤſſen. 
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Es hat einiges Aufſehen erregt, daß das miniſterielle 
‚Abendblatt, der Nouvelliste, aus der Thronrede den 
nachſtehenden Satz weggelaſſen hat: „Ich habe alle 
Urſache, auf die friedfertigen Geſinnungen der fremden 
Maͤchte und auf die Zuſicherungen, die ich taͤglich von 
ihnen erhalte, zu bauen.“ Die ſaͤmmtlichen übrigen 


hieſigen Blaͤtter enthalten dieſe Worte; auch verſichert 


die Quotidienne, 
habe. : 

Man will bemerkt haben, daß der Marſchall Soult, 
während der Koͤnig die Thronrede ablas, in ſeinem Hute 
ein Papier hielt, und den Worten des Monarchen folgte. 
Bekanntlich that 
daſſelbe. 

Das Journal du Commerce enthält eine Bittſchrift 
welche eine Menge hieſiger Arbeiter an die Deputirten⸗ 
Kammer geſandt haben. 
Bittſteller als nothwendige Folgen der Juli Revolution 
darſtellen und auf deren Erfuͤllung ſie dringen, ſind: 
Vervollkommnung der Volks⸗ Erziehung, unbeſchraͤnkte 
Preßfreiheit, Aufhebung des Waͤhlbarkeits⸗ Cenſus, Ab⸗ 
ſchaffung der Salz- und Getraͤnkſteuer und Ausfuͤllung 
der dadurch in den Einnahmen entſtehenden Lucke durch 
Verminderung des Tilgungsfonds. a 

Die Sitze der Deputirten im neuen Saale bilden 
einen Halbmond. Hinter denſelben erheben ſich auf 
Säulen von weißem Marmor mit Zußgeftellen und Ra 
pitälern von vergoldeter Bronze 2 Reihen Logen. n 
der entgegengeſetzten Seite erblickt man in goldenen 
Buchſtaben die Inſchrift: 27. 28. 29. Juli. Charte 
von 1830. 9. Auguſt 1830. Mitten im Saale be⸗ 
findet ſich das Buͤreau des Praͤſidenten. Rechts und 
und links ſtehen auf vier Säulen, die Statuen der 
Wahrheit, der Beredſamkeit, der Gerechtigkeit und der 
Staͤrke, und zwiſchen andern Säulen eine Statue un⸗ 
ten mit der Inſchrüft „Freiheit“, und eine zweite mit 
der Inſchrift „Oeffentliche Ordnung.“ 

Der Vicomte von Chateaubriand hat gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft hierſelbſt folgendes Schreiben an die Re⸗ 
daktion des Courrier frangais gerichtet: „Paris, 
17. November. Dieſen Morgen, 
Tages- Anbruch angekommen, leſe 
frangais, als das erſte Blatt, 
Ich habe darin in Bezug auf mein Schreiben an eine 
erhabene Gefangene den unparteiiſchen Ton gefunden, 
der eine feſte und aufrichtige Meinung verraͤth. Sie 
haben Recht, mein Herr, 
Genf nicht Hätte ahnen koͤnnen 7 
welches 


daß der König fie wirklich geſprochen 


ich den Courrier 


en, daß ein Minifterium, 
es ſich zum Ruhme aurechnet, die Herzogin von 
Berry verhaftet zu haben, den Muth nicht haben 
wuͤrde, dieſen Ruhm zu behaupten, daß es vielmehr ohne 
Ruͤckſicht auf das gewöhnliche wie auf das Ausnahme⸗ 
Geſetz, durch die Vorlegung eines. Geſetz⸗Entwurfes alle 
Verantwortlichkeit von ſich abzuwaͤlzen ſuchen wuͤrde. 
Wie dem auch ſey, der Augenblick iſt noch nicht gekom⸗ 
men, der Frage auf den Grund zu gehen; vor allen 


Die Hauptpunkte, welche die 


das man mir bringt. 


wenn Sie ſagen, daß ich in 


r 


Herr Caſimir Perier im vorigen Jahre 


eine Stunde vor 


Dingen muß ich wiſſen, ob die Herzogin mir die Ehre 
erzeigen wird, mich zum Vertheidiger anzunehmen. Ich 
ehre, m. H., Gegner von hochherziger Geſinnung; ich 
wünſche mir Gluͤck dazu, durch Ihren Artikel veranlaßt 
worden zu ſeyn, Ihnen über das Benehmen, das ich 
in einer Sache, zu deren Vertheidiger ich moͤglicherweiſe 
berufen werden koͤnnte, zu beobachten gedenke, dieſe Er⸗ 
klaͤrung zu geben. Ich habe die Ehre u. f. w. 
Chateaubriand.“ 


Die Demoiſelles Duguigny in Nantes, Beſitzerinnen 
des Hauſes, in welchem die Herzogin v. Berry verhaf⸗ 
tet worden iſt, haben Sorge getragen, durch einen 
gerichtlichen Akt dieſes Haus zur Erinnerung an das 
denkwuͤrdige Ereigniß und zur Erhaltung ropaliſtiſcher 
Geſinnungen in ihrer Familie, dieſer letzteren fuͤr immer 
zu erhalten. Die beiden Schweſtern befinden ſich uͤbri⸗ 


gens mit ihrem Bruder, der bei einem Beſuche, den er 


ihnen im Kerker abſtattete, ebenfalls feſtgehalten worden 
iſt, noch immer im Gefaͤngniß. Der mit der Herzogin 
verhaftete Advokat Guibourg iſt von Nantes nach Blois 
gebracht worden, um vor die dortigen Aſſiſen geſtellt 
zu wergen. ; 


Die Akademie der Inſchriften ernannte vorgeſtern 
Herrn Reinaud, Kuſtos an der Koͤnigl. Bibliothek, und 
als Mitarbeiter an Michauds Geſchichte der Kreuzzuͤge, 
ſo wie als Verfaſſer einer Beſchreibung der Arabiſchen, 
Türkiſchen und Perſiſchen Denkmaͤler vortheilhaft bekannt, 
zu ihrem Mitgliede. 

Madame Demoreau Cinti iſt zum Profeſſor der 
Geſangskunſt am Conſervatorium an die Stelle des 
Herrn Rigaud ernannt worden. Es iſt dies das erſte 
Mal, daß man das Profeſſorat einer Frau anvertraut. 

In Strasburg war der Prinz von Heſſen⸗Kaſſel 
angekommen. Auch war dort am 1 5ten ein Engliſcher 
Marine Offizier, Namens Hawkins, mit Depeſchen der 
Oſtindiſchen Compagnie nach Bombay angekommen; 
man erklart ſich dieſen ungewöhnlichen Weg zu Lande 
aus der feindlichen Stellung Englands gegen Holland. 


Aus Bona, in der Regentſchaft Algier, ſchreibt man 
unterm 1ſten d. M., daß die dortige Garniſon ſich fos 
wohl in Bezug auf ihren Geſundheits⸗Zuſtand als übri⸗ 
gens, wohl befindet. Die Feſtung war bis zum 1. Mai 
kuͤnftigen Jahres mit Lebensmitteln und Fourage verſe⸗ 
hen. N 
wurde fortwährend gearbeitet. 

Paris, vom 21. November. — An unheilbringen⸗ 
den Gerüchten fehlt es nicht; zum Gluͤcke beſtaͤtigt ſich 
och So viel it Lo daß 115 mit der Citadelle 
nicht fo ſchnell vorwärts gehen wird, als man ſich eins 
. Wil 8 Jetzt heißt es, wird die Belagerung: erſt den 


Cuauzel find eilends zum König berufen worden. 2 
„ ’ * 4 4 ie, «Hl aan 
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An' den Feſtungswerken und deren Erweiterung 


ſten anfangen. — Die HH. Laffitte und Marſchall Hun aber b 


i ausjagte, glatte Lüge und ſchaͤndliche Verleumdun 9 


Der Koͤnigsmoͤrder, heißt es, iſt von ſeiner Geliebten 


verrathen und in Haft genommen worden. Man nennt 
ihn Giroux v. St. Gentes; einige fagen, er ſei Re 
publikaner, andere Legitimiſt. Die Dame, welche ſeine 
Angeberin ſein ſoll, hat aber nichts mit Fräulein Bourg 
gemein, die der Hand des Moͤrders eine andere Rich⸗ 
tung gegeben. \ 

Man arbeitet in den Miniſterien des Innern und 
des Krieges an der Mobiliſirung von 400,000 Mann 
Nationalgarden der Nord- und Oſtdepartements. Alle 
Verfügungen find getroffen worden, um dieſe Maßregel 
binnen 3 Wochen in Ausfuͤhrung bringen zu koͤnnen, 
ſobald ſolches die Umſtaͤnde erheiſchen. f 
Zwpiſchen Bordeaux und der Citadelle von Blapye fol 
eine TelegraphenLiuie errichtet werden. 


S pan i e . 


Pariſer Blätter enthalten folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 5. November: „Die verſchiedenſten 
Gerüchte find im Umlauf; ſaͤmmtliche Truppen ſtehen 
unter den Waffen. Ein Befehl lautet dahin, daß jeder 
mit den Waffen in der Hand gefangene Häuptling er⸗ 
ſchoſſen werden fol. Um die Hauptſtadt ſtehen 12,000 
Mann. Die Partei der Koͤnigin ſcheint ohne Beſorg⸗ 
niß; die vopaliftifchen Freiwilligen find in der verwiche⸗ 
nen Nacht verhaftet worden, weil man beſorgte, ſie 
moͤchten ſich den Karliſten anſchließen. 
wird ſich an der Spitze ihrer Anhaͤnger, alſo aller Con⸗ 
ſtitutionel⸗Geſinnten, zu Pferde zeigen. Der Kavallerie: 
General Freyre, einer unſerer beſten Generale, hat. ges 
ſchworen, fuͤr die Koͤnigin zu ſiegen oder zu ſterben. 
Der Graf von Bera, der bisher in Navarra komman⸗ 
dirte, und durch feine Anhaͤnglichkeit an die Königin 
bekannt iſt, iſt zum General⸗Capitain von Katalonien 
ernannt. Eine Menge von Karliſten hat ſich nach Kor⸗ 


dova in Andaluſten begeben, und iſt zum Aufſtande ber 


reit; ſchon ſollen zwiſchen den Karliſten und den An⸗ 
haͤngern der Koͤnigin einige Gefechte ſtatt gefunden 
haben.“ (Daß die Madrider Hof- Zeitung vom Sten 


iſt bereits geſagt worden) 


November von allen dieſen Nachrichten nichts enthält, 


275030 Port ug a * 
Der Redaction der Allgemeinen Zeitung iR, 
unter Berufung anf ihre Unparteilichkeit, folgender Aus⸗ 
zug aus einem Privakſchreiben zur Aufnahme eingeſandt 
worden: ’ 


„Liſſabon, vom 17. Oetober. ... Als ich da⸗ 


mals zu Muͤnchen den Koͤnig Dom Miguel zu verthei⸗ 


digen ſuchte, ſagte ich bloß, daß in dem, was man von 
ihm erzählte, ſtarke Uebertreibung ſtatt haben müſſe; 
chaupte ich, daß Alles, was man von uhn 


Die Koͤnigin 
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Dom Miguel iſt einer der beſten Herrſcher, und zwar 
ein ſolcher, den ſich viele andere zum Muſter der Nach⸗ 
Rahmung nehmen duͤrſten. Religion und lebendigen 
Glauben beſitzt er in einem ſolchen Grade, wie man 
ſchwerlich, ich will nicht ſagen, unter den Fuͤrſten, 
ſondern ſogar gemeinhin unter den Menſchen ſinden 
wird. Gegenwaͤrtig lebt er einzig von ſeinen Privat⸗ 
einkuͤnſten, von welchen er noch den groͤßern Theil zur 
Unterfüßung armer Familien, und insbeſondere derjeni⸗ 
gen der Empoͤrer verwendet, die von ihnen verlaſſen in 
ſeinem Staate huͤlflos zuruͤckgeblieben ſind. Die Liebe 
und die Begeiſterung des Volkes fuͤr Dom Miguel iſt 
unbeſchreiblich; ich ſelbſt war davon Augenzeuge nicht 
bloß in Liſſabon, ſondern auf der ganzen Strecke von 
Elvas bis zu dieſer Hauptſtadt. Als er ſich anſchickte, 
ſich zur Armee zu begeben, wollte ihm beinahe der ganze 
Adel Liſſabons folgen, fo zwar, daß er ſich genoͤthigt 
ſah, einem großen Theile deſſelben dafuͤr zu danken, in⸗ 


dem er ſagte, daß er ſonſt Niemanden wiſſe, welchem 


er die vorzuͤglichſte Stadt des Reiches anvertrauen 
koͤnnte. Freilich hat Liſt und Bosheit alle moͤglichen 
Raͤnke und Kunſtgriffe angewendet, um ſeine Abreiſe 
zur Armee zu verhindern, wohl befürchtend die Folgen 
dieſes Entſchluſſes, aber eben da zeigte ſich ſeine Stand⸗ 
haftigkeit nicht minder unerſchuͤtterlich. Der Proviant⸗ 
Commiſſair, der ihm mit dem Generalſtabe vorausreiſte, 
hatte bis Coimbra gar keine Quittung, die Zehrung an⸗ 
belangend, zu unterſchreiben; Alles boten ihm die Ein⸗ 
wohner von freien Stuͤcken und im Ueberfluſſe an. Die 
Militair-Hospitaͤler find gleichfalls von den Einwohnern 
mit allem Nothwendigen im Ueberfluſſe verſehen. Ich 
wuͤnſchte doch Manchem, den ich wohl kenne, das mit: 
zutheilen, und ihn zu fragen: ob ein Monarch, der von 
ſeinem Volke ſo herrliche Beweiſe der Anhaͤnglichkeit 
erntet, ob dieſer wohl verdiene, ein Ungeheuer und 
Tyrann geheißen zu werden? Aber man wird es fuͤr 
beſſer halten (weil es beſſer taugt), meinen Worten kei⸗ 
nen Glauben beiumeffen. - Die Flotte Dom Miguels, 
obſchon des Nachts und unvermüthet uͤberfallen, hat 
ſich neulich mit ausgezeichneter Tapferkeit geſchlagen. 
Sartorius wurde verwundet, und mußte fliehen. Hätte 
Dom Miguel brave Generale, waͤre der Streit ſchon 
lange zu Ende. — Dom Miguel liebt weder die (jo: 
genannten) Liberalen, noch die Conſtitutionellen nach 
der Mode. Das iſt ſein großes Verbrechen“ 


r e eren e 
London, vom 21. November. — Die Fuͤrſtin Lies 
ven 5 vorgeſtern mit ihrer Familie nach Brighton ab⸗ 
gereiſt. e N 5 Af IE 


gerichtet werden, ſagt die Times: „Man ſpricht von 


ſam verfuͤgen laſſen. 


; N N = die Rede iſt. Die Millionen, 
Mit Nückfiche auf die Adreſſen, welche von verſchie⸗ 
denen Seiten zu Gunſten Hollands an Se. Majeltät ke 


einer parteliſchen Adreſſe aus gewiſſen Theilen der Guß N 
ſchaft Eſſer an Se. Majeftät gegen den fortwährenden 
ſogenannten Hollaͤndiſchen Krieg, den Krieg gegen 0 4 


fere „alten Verbuͤndeten,“ und was dergleichen Reden 


arten mehr ſind. Nach der Perſon zu urtheilen, die 4 
ſich in der Konſervativ⸗Verſammlung der City fo hei 
vorthat, iſt es ziemlich leicht einzuſehen, von wo diele 


neue Holländifche Gegenvorſtellung ausgehen wird. W. 


hoffen übrigens), daß, wenn dieſer neue Bittſchriften “ 
Klubb ſich gegen die Unternehmung zur Befreiung Ant“ 
werpens hinreichend ausgetobt haben wird, er auch etwas 
von der Moͤglichkeit hoͤren laſſen werde, die Belgiſche 


Streitfrage auf eine annehmlichere Weiſe auszugleichen. 


Nachdem die Prinzipien und Grundlagen eines billigen 
Traktats durch den einſtimmigen Beſchluß von fünf 


großen Mächten: feſtgeſtellt find, einige von dieſen Maͤch⸗ 
ten aber durch ſehr naturliche und geziemende Gef 


perſoͤnlicher Zuneigung abgehalten werden, diejenigen Be⸗ 


ſtimmaungen des Traktats, welche den Wuͤnſchen des Kö 
nigs von Holland zuwider ſind, mit Gewalt in Aus' 


führung zu bringen, waͤre ja die ganze Unterhandlung 


nur ein todter Buchſtabe, wenn man den anderen Theil 


nehmern an der fuͤnffachen That nicht geſtatten wollte, 


fie vollſtaͤndig in Kraft zu ſetzen. Der Streit zwiſchen 


den Holländern und Belgiern wuͤrde ſonſt nicht anders 
erledigt werden koͤnnen, als durch einen Krieg zwiſchen 
ihnen ſelbſt, der, welchen unmittelbaren Erfolg er auch 


haben moͤchte, ſich nothwendiger Weiſe in andere Staa⸗ 
ten, als angrenzende Parteien, und fo allmälig über den 
ganzen Kontinent verbreiten wuͤrde.“ i 


Der Globe enthält Folgendes: „Man erinnert ſich, 
wie die Journale vor einiger Zeit meldeten, die Familie 
Napoleons denke ſich in Rom zu verſammeln, um bei 


der Umänderung des Teſtaments der Madame Lätitia 
zugegen zu ſeyn. 
Geruͤcht in einem Briefe der Mutter Napoleons an 
einen ihrer Freunde. 


erfahren, daß meine ganze Familie ſich hier um mich 


verſammelt haben ſoll. Die Nachricht iſt eben ſo wahr, 


als die von den Millionen, mit welchen mich die Zei⸗ 
tungsſchreiber ausſtatten, und über 


Ich lebe ſo einſam, als damals, 
wie 


ich, wenn ſeine Geſundheit es erlaubt. 
Kinder leben fern von dieſer Stadt, 
heure Vermoͤgen betrifft, 
beimißt, fo koͤnnten vernuͤnftige Leute das glauben, wenn 
ich die Mutter eines Banquiers, oder eines Papierhaͤnd⸗ 
lers wäre, nie aber, 


Alle meine 
und was das unge⸗ 


feine Siege gewann, verwandte er, Frankreich zu ſchmuͤk⸗ 
n und zu bereichern, nicht aber, 
aufzuhaͤufen. Meine Geſundheit 


Die beſte Widerlegung findet dies 


i Er iſt Nom, vom 4. October da / 
tirt. „„Wahrſcheinlich haben Sie aus den Zeitungen 


die fie mich fo ſelt⸗ 


7 in Rom waren. Der Kardinal allein beſucht 
0 1 75 


welches man mir ſo großmuͤthig 
wenn von der Mutter Napoleons 
welche Napoleon durch 


ſie in ſein milie 
ft noh ier dc, 


EN 


— 
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ſchwankend und ich muß fortwährend das Zimmer hüten. 
Ihre geneigte Laͤtit ig,“! “/ 

Hier eingegangene Privatbriefe aus Madrid ſprechen 
fortwährend. von einem der neuen Regierung vorliegen⸗ 
den Projekt zur Liguidirung der Cortes⸗Schulden. Man 
glaubt, daß der erſchoͤpfte Zuſtand des Schatzes uͤber 
kurz oder lang eine neue Anleihe unumgänglich noth⸗ 
wendig machen werde; und da man beſorgt, eine ſolche 
nicht erreichen zu koͤnnen, bevor der Span. Kredit ſowohl 
auf den Engl. als Franz. Geldmaͤrkten eine feſtere Bes 
gruͤndung erhalten hat, fo ſoll das Spaniſche Miniſterium 
mit einem Plan beſchaͤftigt ſeyn, den Forderungen der 
Inhaber von Cortes⸗Scheinen nach billigen Prinzipien 
zu begegnen. Te 
In Dover iſt am 19ten ein Theil des bekannten 
Gaſthofes „the ship inn“ abgebrannt. Das Feuer 
wurde wahrſcheinlich bedeutender geworden ſeyn, wenn 
nicht das Militair und die Polizei bald dei der Hand 
geweſen waͤren. 

i ichten aus New- Pork gehen bis zum 
ce 5 he Die Wahl des Generals Jackſon iſt 
noch immer der alleinige Gegenſtand des Geſproͤchs. 
Der General iſt von einer Seife durch Virginien, Ken⸗ 
tucky, Teneſſee u. ſ. w. nach Waſhington zuruͤckgekehrt. 
Mit den Winnebago Indianern iſt ein Traktat abge⸗ 
ſchloſſen, durch welchen dieſelben den Vereinigten Staa⸗ 
ten ihr ganzes Gebiet ſuͤdlich und oͤſtlich vom Wisconfin, 
gegen eine 27 Jahre lang zu zahlende jaͤhrliche Ent⸗ 
ſchaͤdigung von 10,000 Dollars abtreten. — Aus Mexiko 
iſt ein Schreiben vom 11. September eingegangen, 
worin gemeldet wird, daß ‚man. täglich eine Schlacht 
zwiſchen Buſtamente und Montezuma erwartet; der 
Letztere ſoll dem Erſtern an Streitkraͤften doppelt übers 
legen ſeyn. Sollte Montezuma ſiegen, ſo haͤlt man den 
Streit fuͤr beendigt, da nichts ihn mehr verhindern 
toͤnnte, von der Hauptſtadt Beſitz zu nehmen. N 

ichten aus Oſtindien melden, daß gegenwärtig 
e des Behenſchee der Birmanen in Futtig⸗ 
hur ſich aufhalte, der mit einer Sendung an den Ger- 
neral-Gouverneur von Indien) Lord Bentink, beauf, 
tragt ſey. Die Ausgaben fuͤr den Krieg „ welchen die 
Engländer. gegenwartig anf der Halbinſel Malacea 
führen, "find fo bedeutend, daß dee, Fransborckeſten für 
die Truppen, von Madras na Malacea, allein dritter 
halb Lae Rup's (über 166/00 Th.) „beträ en haben. 
— Nachrichten aus Rangpur und Tirhut m „ daß 
die Indigo» Ernte dort ſehr gering, ausfallen duͤrfte, 
indem es vom Maͤrz an ununterbrochen geregnet habe. 
Dagegen war in Malda (Bengalen) wenig Regen ge 
fallen. In Rangpur gol indeß die, Eendte nicht ganz. 
0 


einen ſo, ſch l verſprechen. 
In Oſcheſſore Kiſchgaghur, Muſe d und den 
benachbarten Biiicten verspricht man ſich eine vortreff⸗ 
liche Erndte. f 3 
SOÄERISER- ERTD 
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nere Schiffe; zuſannnen 97 -Kriegsſchiffe. 


Nie der lan d . 


Aus dem Haag, vom 21. November. — Das 
zweite Aufgebot der hieſigen Schutterei ward geſtern, 
etwa 500 Mann ſtark, von den Compagnie ⸗Chefs ger 
muſtert. Alle auf Urlaub befindliche Militairs- wurden 
ebenfalls geſtern durch - Öffentlichen. Trommelſchlag auf⸗ 
gerufen. N f 


General Chaſſé hat für die Citadelle von Antwerpen, 
die dazu gehoͤrigen Forts und die Poſition auf der 
Schelde, einen Vertheidigungsrath ernannt, der aus fol⸗ 
genden Mitgliedern beſteht: General⸗Major v. Favauge, 
Oberſt Graf von Quadt, Marine-Kapitain Koopmann, 
Platz⸗Kommandant Major Voet, der ingenieur; Major 
van de Wyck und der Artillerie-Major Seelig. Dieſer 
Vertheidigungsrath hat bereits einige Sitzungen gehalten. 


Das Journal de la Haye enthalt folgende ver, 
gleichende Ueberſicht unſerer und der Franzoͤſiſchen 
Marine: Franzoͤſiſche Marine 1789: Linien 
ſchiffe 72, Fregatten und Korvetten 63, andere Fahr: 
zeuge 126, Total: 261. Bevoͤlkerung: 24,800,000. — 
1827: Linienſchiffe 59, Fregatten und Korvetten 51, 
andere Fahrzeuge 212, Total: 332. Bevölkerung: 
32,594,000. — 1832: Linienſchiffe 34, Fregatten und 
Korvetten 53, andere Fahrzeuge 190, Total: 277. 
Bevoͤlkerung: 34,000,000. — Dieſe Ueberſicht ergiebts 
1) Daß die Zahl der großen Kriegsſchiffe ſeit 43 Jah⸗ 
ren beftändig. abgenommen; 2) daß der Zuſtand der 
Franzoͤſiſchen Marine im Allgemeinen in entgegengeſetz⸗ 
ter Progreſſion gegen die Bevoͤlkerung ſich geſtaltet hat, 
da, waͤhrend auf der einen Seite die Bevoͤlkerung in 
38 Jahren um 8 Millionen Menſchen zunahm, die 
Zahl der groͤßeren Kriegsſchiffe ſich um 13 verminderte; 
3) daß der Verluſt an Schiffen von 1827 bis 1832 
noch viel beträchtlicher war, indem die Marine in dieſen 
fünf Jahren 25 Fregatten, im Ganzen aber 23 Schiffe 
zähle, da in der Zahl der ubrigen eine Vermehrung um 
zwei ſtattgefunden hat. Vergleicht man hiermit, und 
mit Bezug auf die Bevölkerung, die Hollaͤndiſche Mar“ 
rine, ſo ergiebt ſich folgendes allerdings auffallende 
Reſultat: Ein Dekret vom 15. Mai 1828 hatte eine 
Kommiſſion unter dem Vorſitze des Viee-Admirgls 
Buyskens, zur Unterſuchung des Zuſtandes unſerer 
Marine, ernannt. Hiernach belief ſich die Seemacht 
des ehemaligen Königreichs der Niederlande, welche jetzt 
Holland allein angehoͤrt, am 1. Januar 1829 auf neun 
Linienſchiffe, 30 Fregatten und Korvetten, und 49 klei⸗ 
N Die Bevoͤl⸗ 
kerung Hollauds zu jener Zeit kann man auf 2,300,000 
anſchlagen. Hiernach wäre alſo die Hollandiſche Marine, 
im Verhältniß zur Bevölkerung viermal ſtarker als die 
Frunzbſiſcher im Jahre 1789, 4½ Mal ſtaͤrker als die⸗ 
ſelbe im Jahte 1827, und 7% Mal ſtaͤrker als die heutige. 

BER eee ee 7 2 
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Miscellen 

Das Herzogthum Braunſchweig hat eine neus 
Geſindeordnung erhalten, welche die Verhaͤltniſſe 
der Dienſtherrſchaft und des Geſindes, als auf einem 
freien Vertrag beruhend, zweckmaͤßig näher bezeichnet 
und beſtimmt, Dienſtbotenbuͤcher einführt und übers 
haupt für beide Theile ſolche Vorſchriften enthält, deren 
genaue Befolgung fuͤr dieſes wichtige Verhaͤltniß des 
bürgerlichen und häuslichen Lebens gewiß ſehr foͤrder⸗ 
lich ſeyn wird. Nur eine Beſtimmung darin ſcheint 
dle polizeiliche Aufſicht uͤber das Geſinde bis zu einem 
Strafrechte auszudehnen, welches die perſoͤnliche Freiheit 
beeinträchtigen dürfte. Dieſe Beſtimmung betrifft die 
oft und vielfach beſprochene Kleidung der Dienſtboten, 
in deren Hinſicht §. 18 Folgendes feſtſetzt: „Endlich 
hat das Geſinde jeden unnuͤtzen und feinen Verhaͤlt— 
niſſen nicht angemeſſenen Aufwand beſonders auch in der 
» Kleidung zu vermeiden, den dießfallſigen Vorſchriften 
der Dienſtherrſchaft unbedingt Folge zu leiſten 
und es wird der Polizeibehoͤrde nachgelaſſen, den von 
den Herrſchaften daruͤber eingehenden Beſchwerden, 
wenn ſie begruͤndet befunden werden, durch Verbote, 
Strafen und Wegnahme der Gegenftände des um 
angemeſſenen Aufwandes abzuhelfen.“ Dann wird noch 
hinzugeſetzt: „Sollte auch in den Staͤdten bei dem 
Geſinde ein allgemeiner Hang zur Verſchwendung und 
zum Luxus in der Kleidung wahrgenommen werden, fo 
ſind die Stadtraͤthe ermaͤchtigt, mit Genehmigung der 
Herzogl. Kreisdirection, allgemeine Vorſchriften und Des 
ſtimmungen, welche die Abwendung der Mißbraͤuche und 
die Einfuͤhrung einer angemeſſenen Ordnung zum Zweck 
haben, jedoch immer nur auf einen Zeitraum von d zu 


5 Jahren, zur Befolgung und Nachachtung bekannt zu 


machen.“ Endlich wird unter den Gruͤnden, aus denen 
eine Herrſchaft ihren Dienſtboten vor Ablauf der 
Dienſtzeit aufkuͤndigen kann, auch der aufgeführt: 
„Wenn das Geſinde einen feinen Verhaͤltniſſen nicht 
angemeſſenen Aufwand macht und den Anordnungen 
der Herrſchaft, hinſichtlich ſeiner Kleidung, auf wieder⸗ 

holt ertheilte Zurechtweiſungen keine Folge leiſtet.“ 


— — — ls 


. In Peſth leben Don Pedro, Kaiſer von Braſi⸗ 


lien, und Don Miguel, Infant von Portugal, in 
friedlicher Eintracht und beſtem Einvernehmen zuſam⸗ 


men — es find dieß nehmlich die K. K. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Infanterie -Negimenter, welche dieſen Namen 
fuͤhren, und dort in Beſatzung liegen. 5 


ger 


18 


wohner, und das Dorf Eſaba 27,000 Einwohner. 


— ͥ ͤ bõ— — 


Herr Buchhaͤndler Pelz (wohnhaft Schmiedebruͤcke⸗ 
* und Ring Ecke) vom heutigen Tage, den 1. December, 
Die groͤßten Marktflecken und Dörfer Europa's be 

finden ſich in Ungarn. Der Flecken Ketskemeth zahlt 
30,000 Einwohner, Goldmezö⸗Vaſarhely 28,000 Eins 


Verbindungs Anzeige. 7 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg den 26. November 1832. ü x 
Karl Großmann, Apotheker zu Kupferberg. 
Karoline Großmann, geb. Krauſe. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
(Verſpätet.) 
Meine geliebte Henriette geb. Hohberg wurde am 
23. November von einem geſunden Mädchen gluͤcklich 
entbunden. Julius Kirbs. 


Die geſtern Abend 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Mädchen zeige 
hiermit Bekannten und Verwandten an. g a 

Breslau den 30. Wogen, 1832. 


F. Jedler. 


Todes - Anzeige 

Nach schweren Leiden endete gestern Abend 
6 Uhr unsere innigst geliebte Mutter, Schwieger- 
und Grossmutter, die verwittwete Frau Kaufmann 
Caroline Barchewitz, geb. Waeber, ihr 
irdisches uns so theures Leben. Auf das Tiefste 
betrübt zeigen wir den uns betroffenen schmerz- 
lichen. Verlust entfernten Verwandten und Freun- 
den, um stille Theilnahme bittend, ergebenst an. 

Schmiedeberg den 29. November 1832. 
. Die hinterbliebenen Kinder, Schwieger 

söhne und Enkelkinder. 


H. 4. XII. 6, J. E III. Ei 
F. z. O Z. 4. XII. 6. J. OL 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den 1. December, auf Verlangen: Don 
Juan. Romantiſche Oper in 2 Akten. Muſik 
von Mozart. g si 
Sonntag den Men: Der Berggeiſt im Rieſeng« 
birge. Großes pantomimiſches Zauber- Ballet in 
Akten vom Balletmeiſter Herrn Occioni. 
Vorher: Hans 18 5 Original Luſtſpiel n 

3 ilungen von Le f 2 


Zu mehrerer Bequemlichkeit des Publikums wir) 


N. 


isn 


an, den bisher vom Kaufmann Herrn F. A. Hertel, f 
am Theater, beſorgten Verkauf 5 — 
Breslau den 1. December 1832. 

Die Theater Direction. 0 U 


er n 8 
Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 283 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 1. December 1832. 5 1 


Techniſche Verſammlun g. 
Montag den Iten December, Abends 6 Uhr. Herr 
Prof. Dr. Fiſcher wird Einiges über die verſchiede 
nen Wärmegrade mittheilen und durch Experimente ers 
läutern, und Herr Prof. Dr. Schoͤn über das Regu— 
lativ der productiven Unternehmungen, ſprechen. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Nicolai-Straße sub Nro. 416, des 
Hypotheken Buchs, neue Nro. 30. belegene Haus, dem 
Earl Friedrich Becker gehörig, ſoll im Wege der noth— 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht, 
liche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materia- 
lienwerthe 6099 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungen 
Ertrage zu 5 Procent aber 6254 Rthlr. 8 Sgr. und 
nach dem Durchſchnittswerthe 6176 Rthlr. 29 Sgr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 14ten December d. J., 
am 19tem Februar 1833 und der letzte am 19ten 
April 1833 Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath von Amſtetter im Partheien⸗Zimmer 
Pro, 1, des Koͤniglichen Stadt Gerichts an. Zahlungs 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaren, und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ges 


richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 


ſtaͤtte eingeſehen werden. 5 

Breslau den Zten September 1832. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

5 Subhaſtations; Patent. N 

Die auf dem Markte am Rathhauſe sub No, 3. 
und 4. des Hypothekenbuchs belegene Bude, dem Wachs⸗ 
zieher Johann Gottlieb Härtel gehoͤrig, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtgtion verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Materialien, Werthe 95 Rthlr. 20 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 1044 Rthlr., nach 
dem mittlern Durchſchnitts Werthe alſo 569 Rihlr. 
25 Sgr. Der Dietungs⸗Termin ſteht am 29ſten 
Januar 1833 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Inſtiz Rathe Beer im Partheienzimmer No. 1. 
des Königl. Stadt Gerichts an. Zahlungs- und befißs 
fähige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert, in Dies 
ſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsftärte einges 
ſehen werden. Breslau den 2ten October 1832. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekannt mach un g. 

Die zum rathhaͤuslichen Bedarf erforderlichen Schreib, 
materialien fuͤr das Jahr 1833, beſtehend in verſchie⸗ 
denen Gattungen Schreib⸗, Umſchlag⸗, Aktendeckel⸗ 
und Packpier, Siegellack, Oblaten, Federpoſen, Bind⸗ 
faden, Blei- und Rothſtifte, ſchwarze und rothe Dinte, 
ſo wie auch Lichte, ſollen im Wege der öffentlichen Liei⸗ 
tation an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wor 
zu wir auf den 11ten December e. Vormittags um 
10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einen Ter⸗ 
min anberaumt haben. Bietungsluſtige werden hier⸗ 
durch eingeladen, ſich an gedachtem Tage und Stunde 
einzufinden, um ihre Gebote daſelbſt abzugeben. Die 
Bedingungen koͤnnen vom 1ſten December ab, bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau den 27ſten November 1832. = 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenzftadt 
. verordnete / 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 


Bekanntmachung. 
Die bei uns erfolgte Anzeige: daß der Rent: Kalle 
in Centawa der Pfandbrief: 

Ottmuth OS. No. 74. über 20 Kthlr. 
entwendet worden, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. 
Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 

Breslau den 29ſten Novembrr 1832. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direction. 
Subhaſtations- Avertiſſement. a 
Wartenberg en 24. October 1832. Da auf Antrag 
der Erben der hieſelbſt verſtorbenen Kaufmann Krafft 
geborne Ringeltaube das zu ihrem Nachlaſſe gehoͤrige 
auf 2050 Rthlr. detaxirte hieſelbſt sub No. 110. ber 
legene Haus im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll 
und hierzu ein peremtoriſcher VBietungstermin auf den 
Aten Januar 1833 hieſelbſt anberaumt worden, ſo 
werden beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu dem⸗ 
ſelben hierdurch eingeladen. Fer 
Königlich Preußiſches Stadt Geridt. 
Bekanntmachung. 5 

Die am iſten April d. J verſtorbene Wittwe des 
Buchbinders Johann Heinrich Friedrich Lohmann, 
Clara Eliſabeth geborne Friedrichs zu Unna, hat 
als den nächſten bekannten Erben einen Sohn des Buch- 
bindergeſellen Namens Joh. Heinrich Adolph Lohmann 
hinterlaſſen. Derſelbe iſt nach den letzten Nachrichten 
im Jahre 1831 zu Eulenburg bei Leipzig in Arbeit ge⸗ 
weſen. Da über deſſen fpätern Aufenthalt keine Mach 
richten eingegangen find, übrigens auf den Antrag des 
demſelben beſtellten Curators, uͤber den Nachlaß der 


Wittwe Lohmann der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß 
eröffnet iſt; fo wird der Johann Heinrich Friedrich 
Lob mann, Jo wie deſſen unbekannten nächften Ver⸗ 
wandte hiermit aufgefordert, ſich vor oder in dem vor 
dem Deputirten-Aſſeſſor Bier demann auf den 6ten 
Maͤrz 1833 Vormittags 11 Uhr anberaumten Ter⸗ 
min bei dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden. 
Unna den Aten November 1832. 5 8 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt-Gericht. 


ya andbriefs Zinſenzahlung. 
Bei ee . Fuͤrſtenthums Landſchaft 
ſind fuͤr den diesmaligen Weihnachts, Termin der 19te 
bis 24ſte December zur Eins, der 28ſte December bis 
ate Januar, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage zur 
Auszahlung der Pfandbriefs-Zinſen beſtimmt worden. 
Bei mehr als 2 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß ders 
ſelden beizubringen. Der halbjaͤhrliche Depofitals Tag 
wird am 17ten December abgehalten werden. 

Breslau den 1ſten November 1832. ee 
Breslau Briegiches Fuͤrſtenthums⸗LandſchaftsDirectorium. 
von Vitzthum. N 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt 
für den diesjährigen Weihnachts⸗Termin zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefs-Zinfen der 22ſte December, und 
zur Auszahlung der 28ſte, 29fte und 31ſte Decem⸗ 
ber d. J. und der 2te Januar k. J. beſtimmt 
worden, welches mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß von denjenigen, welche mehr als zwei Pfand⸗ 
briefe auf ein Mal praͤſentiren, [sugleich ein Verzeich⸗ 
niß der letzteren eingereicht werden muß. 

Goͤrlitz den 27ſten November 1832. > 

Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. d. Haug witz. 
Bücher versteigerung. 

Den 3. December und kolgende Tage 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Nikolai- 
Strasse No. 78, wird die von dem Diako- 
nus an der Hauptkirche zu St. Elisabeth, 
Herrn Münster, nachgelassene, beson- 
ders an ältern theologischen und philo- 
logischen Werken ungemein reiche Biblio- 
thek versteigert, worüber das gedruckte 
18 Bogen starke Verzeichniss, Albrechts- 


Strasse No. 22 ausgegeben wird. Sr 
Pfeiffer, Auctions-Comnuüss. 


Fe tie et. Hafer 
guter Qualität wird billig verkauft: f 
i Schweidnitzer⸗Straße No. 31. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Ein guter Mozartſcher Fluͤgel, eine eiſerne Kaſſe und 
einige Meubles ſind wegen Mangel an Platz zu ver 
kaufen. Auskunft hieruͤber goldne Radegaſſe No. 19. 
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An e 


Das Dominium Groß⸗Deutfcheſn zwiſchen Name 


lau und Conſtadt belegen, wuͤnſcht Ein- bis Zweihun⸗ 


dert geſunde, moͤglichſt fein- und derbwollige Mutter- 
Schaafe, welche noch einige Jahre zur Zucht tauglich 
ſind, preismaͤßig mit baarer Zahlung zu kaufen. Hierauf 


8 
S 


refleetirende Schaafzuͤchter wollen die näheren Mitthei⸗ 
lungen und Forderungen gefaͤlligſt an benanntes Domi ⸗ 


nium richten. 
Bekanntmachung 


Montag den Zten December 1832 empfange ich zum 


Brieger Pferde-Markt 36 Stuͤck junge zahme polniſche 
Pferde aus Gallizien, welche von da, den öten Decem— 
ber hier eintreffen und vor dem Oder-Thore in der 


Mehlgaſſe No. 15. zum Verkauf zu ſehen ſeyn werden. 

Sie beſtehen in 12 paar Wagens Pferden, nämlich: 
4 paar ſchwarze, 2 paar blaue, 2 paar Schwarz⸗Schim⸗ 
mel und 4 paar braune; ferner ein ausgezeichnet arabi⸗ 


ſcher Hengſt und 11 Stuck zahme Reitpferde in allen 
Farben. Breslau den 23ſten November 1832, 5 
J. Graffner, Pferdehaͤndler. 

Zu verkaufen 5 


ſteht ein im beſten Zuſtande befindlicher, halbgedeckt 


und in Federn hängender Rerſewagen, Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 39. 


ne 


ee St 
für Herren und Damen, auch für die kleinſten Kinder, j 


erhielt und verkauft zum billigſten Preiſe: a 
Die Hut-Fabrik Bluͤcherplatz No. 2. 
S. Noack. 


Literariſche Anzeige. i 

So eben iſt bei mir erfchienen und in allen Buch: 
handlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: 


Klein e 
Koͤrper⸗Geſundbeits⸗ und Wohlanſtaͤndigkeitslehre 
für Kinder in Bürgers und Dorfſchulen 
von 
FIriedrich Rover. 

Prediger zu Calvoͤrde. 

Preis 8 Sgr. 
nur 4 Rthlr. 5 Sgr. 

Die Hauptſache zum künftigen gluͤcklichen Leden des 
Menſchen die zeitige Bewahrung der Geſundheit im 
jugendlichen Alter, wodurch Unkenntniß, Unachtſamkeit 
und jugendlicher leichter Sinn der Grundſtoff, zu ſpaͤtern 
nomenloſen Leiden, ungluͤckſeliger Zuftände, Koͤrper und 
Seelenleiden der ſchrecklichſten Art gelegt werden kann, 
beachtet der jetzige oͤffentliche Unterricht wenig oder gar 


nicht. Das Menſchengeſchlecht wird es dem durch feine ; 
Schriften ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſer Dank wiſſen, 
endlich in dieſer Hinſicht ein vollſtändiges Lehrbuch zu 


erhalten, deſſen allgemeine Einfuͤhrung in den Schulen 
ein ernſt mahnendes Beduͤrfniß unſerer Zeit ſeyn ‚dürfte. 
Leipzig und Naumburg im November 1832. 
Heinrich Franke. 


Far Schulen in Parthien zu 25 Expl. 
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Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 


ſo eben: 
Schleſiſſch e 
Provinzialb latter. 
1.8.3.2. 5 


Eilftes Stuck. November. 
Preis: 5 Sgr. 
J a a Lt. 
1. Martin Opitz von Boberfeld bis zu ſeinem 22ſten 
5 Yan Prof. Dr. Hoffmann. (ĩBeſchluß.) Ben Jae 
Ueber die hohen Apotheken-Preiſe in Schleſien und deren 
Wirkung, vom Bürgermſtr. Perſchke. ( 


h 2 Fortſ.) 
neber die Bildung eines freien Kunſtvereins in Schleſien 


vom Medicinalvath Ur. Ebers. i 
4. Ueber die Verhältniſſe der Zaubftummen und Blinden zu 
der übrigen Bevölkerung in Schleſien i. J. 1831 vom 


Oberlehrer J. G. Knie. a 

5, Wpohlgemeinte Warnung vor allem Eifer in Miſſions⸗ 
Angelegenheiten. „ 

6. Wünſche, aan und Mittheilungen über Gegenftände 
von provinziellem Intereſſe. 

7. Chronik. 


8. Getreide⸗Preiſe. 
9. Vece Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. 


Eu 


Literariſche Beilage 


zu Streit's Schleſiſchen Provinzial Blattern. 
Eilftes Stuͤck. November 1832. 
ee Preis: 3 Sgr. 


en 5 
1. Das Leben des Generals Grafen B. Tauentzien von 


2. Hauptmomente aus dem Leben des Generals H. D. L. 
Grafen York von Wartenburg. \ 
3. Friedrich Chriſtian Adolph von Motz. > 
3. Leben und Shaten des Feldmarſchalls Fuͤrſten Bluͤcher 
von Wahlſtatt. 
5. Denkmal der Erinnerung an den Reichs⸗ Burggrafen 
und Grafen zu Dohna ⸗Schlobitten. 
6. Zum Reden an Prof. br. H. L. Plank, von Dr. 
Fr. Lucke. 5 
7. . aus dem Leben des Pfarrers Oderlin, von Dr. 
G. H. Schubert, 
8. Denkſchrift auf Georg Hermes, von Dr. W. Eſſer. 
9. Johann Kaspar Lavater, von Or. Ferd. Herbſt⸗ 
10. Herrmann Cruſe, als Schulmann und Dichter, von Dr. 
. . L. Hantſchke. 
11. Neuer Nekrolog der Deutſchen. . i 
12. Die gelehrten Theologen Deutſchlands im töten und 
19ten Jahrhundert, von Dr. H. Döring, 
2. Griechifche und Römiſche Literatur und Al⸗ 
terthums kunde. (1830.) a 
1. Pinto poetarum exayitator ale, Ser R Senn 
2. Disgu, de avibus, ab Aristot, comm. spec. I. Scr. C. 
Glotzer. NED) 
3. De Atell exodiis, Ser. C. E. Schober, 


4. Annotat. in Plauti Rülenteni. Diss. Car. ee 7077 


5. Cicer. de Cu. Pompeio M. judicis. Diss. A. Stinner. 


6. Ging die Irrfahrt des Ulyſſes nach Gibraltar oder na 
Colchis? Von ol. Schuſtel 2 N 
3. . 5 (1832.) 
J. Beiträge f. d. Köͤnigſtadt. Theater von C. v. Holtei. 
2. Der Wechsler, Luſtſpiel von E. Raupach. 95 2 
3. Denk' an Caſar, Poſſenſpiel von demſ. 
4. Ben David, Schauſp. von B. Neuſtädt. ar 
5. Die Macht des Gewiſſens, Drama von ür 
6. e Trauerſpiel, 1 28 9795 
7. Der Renegat auf Morea, Trauerſp. von Harro Harring. 
S. Wiens erſte Belagerung durch die Türken. Drama von 
J. Grienwald. e f 
9. Alexis, Trilogie von K. Immermann. 
10. Merlin, Mythe von demf, - / : 
11. Petrarka, Künſtler⸗Drama von W. v. Chezy· 27 
12. Camoens, Frauerſpiel von demſ. 1 
13. Robespierre. Drama von Herz Ball. A 
4. Breslauer Thegter⸗Almangch. Herausgeg, von E. Philipp. 
5. Jugendſchriften. (1832.) 
1. Immortellen⸗Blatter für die Kinderwelt. 
2. Neueſtes hiſt.⸗geogr.⸗ſtat. Frage: u. Autwortſpiel. 
8. u. 4. Dr. Harniſch Land⸗ und Seereiſen. : 
5. Iduna. Erzählungen von Amalie Schoppe. i 
6. Abentheuer ungluͤ 4 * Seefahrer, herausgeg. von 
C. L. Jerrer und A. Schoppe. 
6. Geſchichtliche Entwickelung der Begeiffe von Recht, Staat 
und Politik, von Fr. v. Raumer. 4 15 uch 


EBK ³Ü¹.mꝛ ͤ A! 
Liter ariſche Anzeige. rn 
Bei F. M. Dollfuß in Ansbach iſt ſo eben er- 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau 
durch Wilh. Gottl. Korn) zu beziehen: ee 
Die bayeriſche Bierbrauerei. Ein Lehrbuch 
fuͤr Jeden, der ſich von dem praktiſchen Betriebe 
derſelben ſelbſt unterrichten will, von Friedr. 
Meyer, bisherigen Brau⸗ und Oekonomie Ver⸗ 
walter. 2te Aufl. geh. 20 Sgr. 
Literariſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke 
No. 1., erſchien fo eben a 158 


Sp ei TER SLR 
der Umgegend von Antwerpen. 
Preis: 5 Sgr. 


Der große Maaßſtab dieſer Karte geſtattet eine ſolche 
Ausführlichkeit, wie fie erforderlich wird, um einer Be⸗ 
lagerung der Citadelle von Antwerpen genau folgen zu 
koͤnnen. Die Erſcheinung dieſer Karte wird demnach 
allen welche an den Zeitereigniſſen Antheil nehmen, 
eben ſo willkommen ſeyn, als es der letzterſchienene 
ſpecielle Plan der Stadt und Citadelle von Antwer⸗ 
pen war. 5 


Für die bevorstehende PR? 
Weihnachts- und Neujahrs-Zeit 
empfiehlt 55 
die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
zu Breslau (Oblauer-Strasse Nro, 80.) 
ihr in jeder Beziehung wohl. assortirtes 
Lager der geneigten Beachtung des 
5 Publikum. 


t 


zu haben: 


N Literariſche Anzeigen ; 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
- in Breslau. 


Zu einem werthvollen Weihnachtsgeſchenk 
iſt zu empfehlen: 
Andachtsbuch a 
fuͤr die Gebildeten unter den Katholi⸗ 


ſchen des weiblichen Geſchlechts. 


Dr. Daniel Krüger, 
reſidirendem Domherrn, Domprediger. 
Mit einer Abbildung 
der heiligen Jungfrau unter den Felſen, 


von 
Leg nardo da Vinei. a 
Zweite verbefferte Auflage. 


8. Geheftet. Preis: 22½ Sgr. 

Dieſes Andachtsbuch iſt in verſchiedenen und elegan⸗ 
ten Einbaͤnden, zu verhaͤltnißmaͤßig hoͤheren Preiſen zu 
haben in der 51 

Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 

Im Verlage der Math. Riegerſchen Buchhandlung 
(J. P. Himmer) in Augsburg iſt ſo eben folgendes 
ganz vorzuͤgliche neue Gebetbuch erſchientn und in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau 


Glocke der Andacht. 
Ein Erbauungsbuch für gebildete Katholiken. 
Herausgegeben von einem Profeſſor der katho— 

: liſchen Theologie in Augsburg. 

13 Bogen in 12. 
Mit einem ſchoͤnen Kupfer und Titelvignette. 
Ausgabe auf weiß Druckpapier broſchirt 14 Ggr. 
Auf feines Velinpapier 21 Ggr. f 

Unter der unuͤberſehbaren Menge von Gebetbuͤchern 
ragen wohl einige von unlaͤugbar hohem Werthe empor, 
aber dieſe fuͤllen im Allgemeinen nicht alle Räume des 
vielfach bewegten Lebens und Gemuͤthes aus: beſonders 
fehlt es noch an Buͤchern der Andacht fuͤr Menſchen 
hoͤherer Geiſtes und Herzensbildung beſtimmt. Dieſe 
oft gefuͤhlte Luͤcke in Etwas auszufüllen, entſchloſſen ſich 
zwei Freunde zur Herausgabe der Glocke der Andacht; 
vereinigten eine gediegene Auswahl in Proſa geſchriebe⸗ 
ner Gebete — welche ſich durch Salbung und hohe 
Gottesweihe auszeichnen — mit einer Reihe religio⸗ 
fer Gefänge für alle Verhaͤltniſſe des Lebens, und 
alle Zeiten der Andacht des katholiſchen Chriſten, in 
welchem ſich ein tiefes, gefuͤhlvolles, von Religion durch⸗ 
drungenes Gemüth ausſpricht, das gewiß in jeder Seele 
Anklang finden wird. 5 

Dieſes vollſtaͤndige Erbauungsbuch enthält demnach 
Gebete, die theils in Proſa, theils in Gedichten nach 
verſchiedenem Versmaaße verfaßt, abwechſelnd der Proſa 
eingeſtreuet ſind; einen Vorzug, den bisher noch wenige 
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Gebetbuͤcher mit der Glocke der Andacht theilen; 
und wir ſind feſt uͤberzeugt, daß alle noch erſcheinende 
Recenſionen deſſen gediegenen Inhalt einſtimmig aner⸗ 
kennen und hervorheben werden. 

Die bereits erſchienene Recenſion in der religioͤſen Zeit⸗ 
chrift „Sion,“ von Dr. Lechner und Dr. Schmidt. 
Augsburg 1832. Auguſt. Nro. 103 fuͤhrt dieſes Buch 
mit folgender Empfehlung an: 8 Be 

„Bei Durchleſung dieſes Buches fanden wir ein vom 
„lebendigen Glauben ergriffenes Gemuͤth, das feine 
„innigen Gefühle auch in belebender Sprache dem Beter 
„mitzutheilen verſteht, eine wahre Glocke zur Am 
„dachti ſtimmend und einladend. Eine hehre 
„Begeiſterung, ein erhabener Sinn für das Goͤttlichte 
„eine heilige Macht des Glaubens, den Gluͤcklichen in 
„dankbarer Demuth, den Ungluͤcklichen und Leidenden in 
„vertrauungsvoller, tröftender Geduld zu erhalten, eine 
„lebendige Empfindung jener Seligkeit, die uns der um 
„huͤllte Glaube hienieden gewährt, ſpricht ſich in dem 
„Buche aus. Wir wuͤnſchen ſehr, daß dies Gebetbuch 
„in die Hände vieler Katholiken, beſonders des gebilbe⸗ 
ten Frauengeſchlechts, für. welche es vorzüglich geeignet. 
yiſt, kommen möchte, wuͤnſchen, daß es beſonders jene 
ſleſen, welche in unſern katholiſchen Gebetbuͤchern fo 
„oft darum keinen Geſchmack finden, weil ihnen, wie 
„fie ſagen, die Sprache zu alltäglich, und die ruͤhrende 
„Kraft zu gering erſcheint. Dies Buch würde viel 
„dazu beitragen, fie zu überzeugen, daß der katho⸗ 
„liſche Glaube die rechihaltigſten Stoffe darbietet, 
‚um den ftillen Betrachter und andaͤchtigen Beter bald 
„in heilige Begeiſterung, bald in troͤſtende Beruhigung 
„zu verſetzen de. ꝛe.“ — 

Die Redaction der paͤdag. Zeitſchrift „Schulnach⸗ 
richten,“ herausgegeben von Dr. J. A. Fiſcher. 
V' Jahrgang. 1832. Ztes Heft, führe die Glocke der 
Andacht mit folgender Recenſion an: 

„Dieſes Gebetbuch iſt unter der Fluth von Gebet⸗ 
„buͤchern einer beſondern Empfehlung wuͤrdig. Wie 
„glauben, daß dieſes Gebetbuch zu unſerer Zeit ein jo 
„großes Gluͤck machen wird, als wie Eckartshauſen: 
„Gott iſt die Liebe,“ zu einer andern Zeit. Es iſt be: 
„ſonders fuͤr gebildete Frauenzimmer; wir empfehlen es 
„daher für Toͤchterſchulen und weibliche Erziehungsinſti⸗ 
„sute als eines der vorzuͤglichſten Erbauungsbüͤcher.“ 

Ferner iſt in demielben Verlage erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max ei Komp. in 
Breslau zu haben: 

: J. E. Brunner. 
Der im Geiſte und in der Wahrheit 

i betende Katholik. 

Ein vollſtaͤndiges Gebet: und Betrachtungsbuch für 

a katholiſche Chriften,  , 

Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer und geſtochenen Titel. 
15 Bogen. Taſchenformat. broſch. 9 Ggr. 

Divjes vollſtaͤndige, ſehr gehaltreiche Taſchenbuch fuͤr 

Beter von Geiſt und Herz, iſt zunaͤchſt für das jugend⸗ 
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gendliche Alter beſtimmt, aus dieſem Grunde wurde 
auch ein bequemeres Format gewählt. Der Herr Ver⸗ 
faſſer ſagt in der Vorrede: Mit Kraft und im Geiſte 


der Wahrheit dem Allerhoͤchſten ſeine Verehrung dar⸗ 


zubringen iſt die einzige Abſicht bei Herausgabe dieſes 
katholiſchen Gebet und Betrachtungsbuch's; mir blieb 
ſtets das hohe Ziel im Auge, das Erhabene mit dem 
Goͤttlichen zu verbinden, Verſtand und Herz zu befchäfs 
tigen, edle und gute Geſinnungen zu erwecken und neu 
zu beleben. Wenn ich fo glücklich war dieſen Zweck zu 
erreichen und den Beifall der katholiſchen Christenheit 
einzuärndten, fo werde ich mich fuͤr jede Muͤhe reichlich 
belohnt finden. — Nach dem Wunſche des Hrn. Vers 


faſſers, daß dieſes vollſtaͤndige Gebetbuch beſonders zu 


Prämien und andern Geſchenken für die Jugend vers 
wendet werden koͤnne — haben wir eine große Auflage 
veranſtaltet, und find dadurch in den Stand geſetzt, die 
fen ſehr wohlſeilen Preis feſtzuſetzen. — 

In allen Buchhandlungen des In- und Auslandes 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
& Comp. iſt, als ein ſehr nuͤtzliches Weihnachtsge⸗ 
ſchenk für die erwachſenere Jugend, du haben: 

Europa's Laͤnder und Voͤlker. 
Ein lehrreiches Unterhaltungsbuch für die gebil⸗ 
detete Jugend. 
Von Dr. Felix Selchow. 

Drei Theile in gr. 8. mit 30 fein illuminirten 
Kupfern nach Zeichnungen von Study, geſtochen 
von Bretzing, Meno Haas und Ludwig 

Meyer. Elegant gebunden. . 

Preis der beiden erſten unzertrennlichen Bände 

> : 2 Thlr. 22% Sgr. 

— des dritten Bandes 2 — 77% — 

Mithin complet 5 Thlr.) 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang.) 

Die vorſtehend angekündigte Jugendſchrift bezweckt, 
jungen Leſern den Unterricht in der Länder: und 
Voͤlkerkunde zu beleben und zu ergaͤnzen, indem fie 
ihnen einen ergiebigen Stoff zur angenehmen und lehr⸗ 
reichen Unterhaltung vorlegt. Sitten und Gebrauche 
der Volker Europa's, und Deutſchlands ins 
beſendre, Merkwuͤrdigkelten der Städte und 
Länder, beobachtungswerthe Beiſpiele aus 
dem Leben, Thun und Treiben der verſchie⸗ 
denen Stände, ſind in paßlichem Vortrage der 
lernbegierigen Jugend zur Betrachtung aufgeſtellt, und 
hierin zugleich Eltern und Lehrern reiche Materialien 
dargeboten, ihren Pflegebefohlenen durch gewaͤhlte 
Mittheilungen nützlich zu werden. Dreißig ſauber 
illuminirte Kupfer ſind dem ganzen beigefuͤgt, 
eine Gabe, die für die jüngere Leſewelt ergoͤtzlich, und 
ihr ſehr willkommen ſeyn wird. — Der Preis iſt ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig Außerft billig. s 

Im nämlichen Verlage erſchien: 
Miranda, eine auserleſene Sammlung bewunderns⸗ 

wuͤrdiger und ſeltener Ereigniſſe und Erſcheinungen 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
H E B 


der Kunſt, der Natur und des Menſchenlebens fuͤr 

die Jugend. Herausgegeben von F. P. Wilmſen. 

gr. 12. Engl. Velin Papier. Mit. zwölf ſauber illu⸗ 
minirten Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf, 
geſtochen von L. Meyer jun. und Laurens. 

Sauber gebunden 2 Thlr. 10 Sgr. 

Literariſche Anzeigen 
der Buch- und Muſikhandlung 
von G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 

In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen (nament⸗ 
lich bei G. P. Aderholz in Breslau, Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: : 
Der Weg zu einem hohen Lebensalter und 

die wahre Heilkunde ohne Arzt. 
Ein vollſtaͤndiges Gefundheits: Handbuch für Alle, wel— 
chen es wichtig iſt, eine klare Belehrung uͤber die Ent⸗ 
ſtehungsurſachen und Symptome der Krankheiten zu ers 
langen, welche die Uebel, denen der menſchliche Koͤrper 
ausgeſetzt iſt, abhalten, entſtandene Krankheiten leicht 
und ſelbſt entfernen und ſich eines moͤglichſt beſchwerde⸗ 
freien Alters erfreuen wollen. Nach vieljährigen eige⸗ 
nen praktiſchen Erfahrungen und nach den beruͤhmteſten 
Aerzten aller Zeiten und Voͤlker bearbeitet. Von J. 
Morel Rubempré, Doktor der Medizin in Paris. 
Aus dem Franzoͤſiſchen der ſechſten Auflage. Zwei 
Baͤnde, 600 Seiten ſtark. Velinpapier und elegant 
broſchirt. Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 


\ 
E. N * 

Eine poetiſch⸗muſikaliſche Toilettengabe 
mit novelliſtiſchen und dramatiſchen Beiträgen, Ge: 
dichten, Raͤthſeln, Charaden und Logogryphen, 
von Friedrich Kind, Theodor Hell, Richard Roos, Krug 
von Nidda, Herrmann Meinert, Fr. Hohlfeldt, W. Kuhn, 
Friedrich Haug, Caroline Leonhardt, Adolph Peters, 
C. Winter, F. Dreßler, A. S. Roſen, G. Ludwig, 

C. Lauſitzer, Oscar, A. Proͤllß, Lina, R. Seifer; 


mit Compoſitionen für einzelnen und mehrſtimmigen Ge: 


fang, Pianoforte, Guitarre, Floͤte, Clarinette, Horn, 
von Guſtav Pr. v. W., den Muſikdirektoren Julius Otto, 
Carl Erfurt, Bernhard Meyer und Richard Noch, dem 
Kammermuſikus A. Weiß, und von Herrmann Petſchke 
und K. E. Hering, 
endlich mit vielen ueuen Tanztouren, erfunden von 
G. Tſchuͤtter, Lehrer der Tanzkunſt in Dresden, 
und mit mehreren geſchmackvollen Muftern zum Weiß, 
ſticken und zum Blondiren oder Stopfen in Syttzen, 
grund (Tull), nutzbar in Pellerinen, Tücher, Rollos, 
Vorhänge, Kleider, Schleich, Hauben, Kragen, Muß, 
chen, Streifen ꝛc., mitgetheilt von Fanny Haͤnten. 
Die beigegebenen Kupfer und Deviſen find: Bagno— 
cavallos herrliche Madonna, geſtochen von Schule; — 


8 1 
Evchen nach Agricola lithographirt von W. Baiſch; 
und 12 Monats⸗Vignetten von L. Glaͤnzner gravirt. — 
Der Umſchlag giebt eine Copie von Canovas Hebe 
zu Venedig. 

Bei ſehr großem Format, trefflichem Papier und 
elegantem Einband mit Goldſchnitt iſt ein außer 
ordentlich billiger Preis geſtellt, denn es koſtet nur 
1 Rthlr. 15 Sgr. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: E 5 

Das Huhn und ſeine Kuͤchlein. 
Ein fabelhaft-luſtiges und erbauliches Bil 
derbuͤchlein in Knittelverſen und Reimen 
fur kleine Kinder 
von 
Karl Blumau er. 
Mit 16 ſauber illum. Bildern. Sauber und dauerhaft 
gebunden. Preis 19 Sgr. 9 
Dieſes Buͤchlein wird den Kleinen durch feinen hu⸗ 
moriſtiſchen, beluſtigenden und belehrenden Ton viel 
Unterhaltung und Vergnügen verſchaffen. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 

Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: : 

RT Der Handel im Kleinen 

oder praktiſche Anweiſung, ſich mit allen Vorthei⸗ 
len deſſelben vertraut zu machen, ihn mit dem 

groͤßtmoͤglichſten Nutzen zu betreiben, die darin 
vorkommenden Waaren, ihre Behandlung, Be⸗ 
ziehungsorte, Preiſe, Aechtheit oder Verfaͤl— 


ſchung x. genau kennen zu lernen, ihrem Ders 


derben vorzubeugen, die Handlungsbucher nach 
einer einfachen, zweckmaͤßigen und leicht vers 
ſtaͤndlichen Methode accurat und richtig zu fuͤh⸗ 
ren ꝛc. Rebſt Unterweiſung in den gewoͤhn⸗ 
lichſten Briefen und Aufſaͤtzen, Erklärung der 
im Handel vorkommenden Kunftausprüde und 
Fremdwoͤrter und Belehrungen uͤber Tratten 
und Wechſel; auch einem verſtaͤndlichen Rechen⸗ 
knechte oder einer verlaͤſſigen Ausrechnung ſo⸗ 
wohl nach Thaler als Gulden fuͤr die am 


haͤufigſten vorkommenden Falle in bequem nach⸗ 
0 Ein unentbehrliches 


zuſchlagenden Tabellen. 
Hand» und Hilfsbuch für Kramer, Höfen, 
Ladenjungfern und Alle, welche, ohne den 
Handel erlernt zu haben, ihn mit Vortheil zu 
betreiben wünſchen. Von A. Leſſer, prakt. 
Kaufmann in Sondershauſen. gr. 8. Ilmenau. 
Dieſes unentbehrliche Hilfsbuch, das in alle kleinen 
Geſchäfte Segen und Nutzen bringen kann, wurde bei 
dem Reichthume und der Mannichfaltigkeit ſeines In⸗ 


„ 
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nahme erfreuen werden. 


> 4 
haltes kaum fuͤr einen vierfach ftärferen Preis geliefert 
werden koͤnnen, waͤre nicht bei Einrichtung von Format 
und Druck die größte Raumerſparniß und durch fie dieſe 
auffallende Wohlfeilheit erreicht worden, welche die Ge⸗ 
meinnuͤtzigkeit dieſes Hausbuchs befoͤrdern und zugleich von 
der Uneigennuͤtzigkeit des Verlegers Zeugniß geben mag. 


So eben erſchien und iſt in G. P. Ader holz 
Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau. 
(Ring, und KraͤnzelmarktEcke) zu haben; 5 


n, e e er | 29 
oder Seelen ⸗ und Sitten -Gemaͤlde für die rer 
fere, gebildete weibliche Jugend. In kurzgefaß⸗ 

ten Erzählungen. Seitenſtuck zur Eugenia. 
Von Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
kl. 8. Engl. Velin-⸗Druckpapier. Mit Titelkupfer 
und Vignette. 7 
Elegant geheftet 1 Thlr. 5 Sgr. - 
(Berlin, Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang.) 
Unter dem Namen Sonocta, nach der nordiſchen 
Mythologie die Goͤttin der Sittſamkeit und Tugend, 
werden hier der erwachſenen weiblichen Jugend vier 
Erzaͤhlungen uͤbergeben, die, wenn auch nicht eine 
Amalia Schoppe als deren Verfaſſerin genannt 
wake, ſich durch ihren eben ſo unterhaltenden, als rein 
ſittlichen und auf Veredlung des Geiſtes und Herzens 
hinwirkenden Inhalt unbezweifelt der guͤnſtigſten Auf⸗ 
Wenn ſchon jede dieſer Er, 
zaͤhlungen durch eine ſchoͤne Sprache, gut gewahlten 
Stoff und das treſfendſte Gemälde. des weiblichen Her; 
zens und Sinnes ſich auszeichnet, ſo duͤrfte doch wohl 
hierin der erſten Erzählung, die Verkan unte, und 
als Fortſetzung derſelben — der dritten: Aurelia, 
der Vorzug gebuͤhren. Und ſo glaubt Ref., der, ſonſt 
nur an ernſte Lektüre gewoͤhnt, die Sonotra ſelbſt mit 
vielem Intereſſe geleſen, verſichern zu koͤnnen, daß ein 
Vater ſeiner Tochter, Bruͤder ihren Schweſtern. denen 
die ſonſt ſo werth geweſenen Bilderbücher und Kin⸗ 
derſchriften kein Vergnuͤgen mehr gewaͤhren, ſchwerlich 
ein angenehmeres Geſchenk machen werden, als mit 
dieſem herrlichen Buche, das uͤberdieß durch eine an⸗ 
gehaͤngte Blumenleſe guter Gedanken eine ge⸗ 
haltvolle Zugabe erhalten, und ſich dabei auch noch 
durch ein überaus geſchmackvolles Aeußere und ein 
huͤb ſches Titelkupfer ganz beſonders empfiehlt. Rr. 
Im naͤmlichen Verlage erſchienen noch fol“ 
gende empfehlungswuͤrdige Bildungs- 
ſchriften für die erwachſenere Jugend, 
welche bei G, P. Aderholz in Breslau zu ha 
ben ſind: 4 
Langbein, A. F. E., Vacuna, Erzaͤhlungen 
fuͤr Freiſtunden, vorzuͤglich der Jugend. 8. Engl. ) 
Velin, Drudpapier, Mit 4 Kupfern nach Zeichnun⸗ 
gen von Ramberg, geftoch. von Ludw. Meyer 
jun. Sauber geheftet 1 Thlr. 


* 


* — 


Mnemoſyne. Erzählungen für die Jugend. Nach 
dem Engliſchen der Maria Edgewort h. 8. 
Velin⸗Druckpapfer. Sauber geheftet. 15 Sgr. 

Petiscus, A. H. (Profeſſor) Das Blautpaar, oder 
Anſtandslehre fuͤr Juͤnglinge und Jungfrauen bei 
ihrem Eintritte in die höheren geſellſchaftlichen Vers 
haͤltniſſe. 8. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit ſchoͤ 
nem allegoriſchen Titelkupfer und Vignette, gezeichnet 
von L. Wolf, geſt. von 2. Meyer jun. Sauber 
geheftet 22% Sgr. 

— — Caͤcilie oder der Mutterſegen. Toͤchtern 
gebildeter Stände gewidmet. 8. Engl. Velin⸗Druck⸗ 
papier. Sauber geheftet 1 Thlr. 

— — Johannes oder det Vaterſegen. Jung, 


lingen gebildeter Staͤnde gewidmet. 8. Engl. 
Velin⸗Druckpapier. Sauber geheftet 1 Thir. 


— — Menſchenwerth in Beiſpielen aus der Ger 
ſchichte und dem taglichen eben. Der Jugend zur 
lehrreichen Unterhaltung dargeſtellt. 500 Seiten in 
gr. 8. auf weißem Roſenpapier. Mit einem ſchoͤnen 
hiſtoriſchen Tltelkupfer und Vignet, gezeichnet von 
L. Wolf, geſtochen von L. Meyer jun. Aeußerſt 
ſauber geheftet 1 Thlr. 20 Sgr. 

Wilmſen, F. P., Conſtantia. Moraliſche Erzaͤh⸗ 
lungen für die weibliche Jugend. 8. Engl. Velin⸗ 
Druckpapier. Mit ſchoͤnem Titelkupfer und Vignette. 
Sauber geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 

— — Eugenia, oder das Leben des Glaubens und 
der Liebe. Ein Seelengemaͤlde fuͤr die Gefuͤhlvollen 
des weiblichen Geſchlechts. 8. Zweite vermehrte 
Auflage. Mit 3 ausgeführten Kupfern nach Zeich⸗ 
nungen von Study, geſtochen von Bretzing. 
Sauber gehefte 1 Rehlr. 10 Sgr. 


——k— —v— 2 


Neueſtes Lehrbuch der Haushaltungskunſt! 

In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 
fung in Breslau (Ring und Kranzelmarkt⸗Ecke) 
iſt zu haben: 


Die beſorgte Hausfrau 


der Kuͤche, Vorrathskammer und 


dem Küchengarten, 

oder deutliche und gründliche Anweifung, 
Erſtens: wie ohne alle Vorkenntniſſe, mit vorzuͤgli⸗ 
cher Ruͤckſicht auf Wohlfeilheit, Wohlgeſchmack und zier, 
liches Anſehen, alle Arten der ausgeſuchteſten Speiſen, 
Backwerke, Compots, Cremes, Geler’s, Gefrornen, 
Eingemachten, Marmeladen, Säfte, warmer und kal 

ter Getränke und Liqueurs zu bereiten und anzu⸗ 

richten ſind; und 

Zweitens; wie das Brot- und Semmelbacken, das 
Milchweſen nebſt Butter und Kaſebereitung, das Ein— 
ſchlachten, Eiupoͤkeln und Rauchern aller Fleiſcharten, 
die Zubereitung aller Arten Wuͤrſte, eine neue Schnell 


raͤncherungs, Methode, das Einkochen und Aufbewahren 
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aller Arteo zahmen und wilden Fleſſches und ‚Gef 


gels, das Mariniren der Fiſche und dergleichen, das 


Aufbewahren aller Arten grüner Gemuͤſe und das 
Trocknen und Einmachen derſelben, die Behandlung 
und Aufbewahrung trockner Gemuͤſe, das Abnehmen 


und Aufbewahren des Obſtes, das lange Friſcherhal⸗ 


ten aller Obſtarten, das Trocknen und Doͤrren oder 
Abbacken des Obſtes, die Zubereitung verſchiedener 
Obſtweine und Eſſige, die Zucht des Federviehes, ein 
ſehr vortheilhaftes Maͤſten mehrerlei Gefluͤgels, die 
Behandlung des Garns und das Bleichen, Waſchen 


der Waͤſche und Betten, Staͤrkemachen, Seifekochen, 
Verfertigung der Lichte und Reinigen des Tafel; und 


Kuͤchengeſchirrs, allerlei Haushaltungsvortheile und 
Mittel wider Ungeziefer im Hauſe und in Gaͤrten, 
die Beſteuung des Küchengartens und Erziehung der 
Gewaͤchſe, wie auch des Samens, zu beſorgen und 
auszuuͤben ſind. f 


Ein Handbuch für angehende Hausfrauen und 


Wirthſchafterinnen, vorzuglich in mittlern und. 


kleinern Staͤdten und auf dem Lande; 
in zwei Theilen. 
Von Caroline Eleonore Grebitz. 
Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte 
Auflage. Be | 
912 Seiten oder 57 Bogen in 8vo. Preis 2 Thle, 
elegant gebunden 23 Rthlr. a 
(Berlin, Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
5 Amelang. f 


Zur beſten Empfehlung dieſes emeln nützlichen 
der Bemerkung, daß die 


Werks bedarf es wohl nur der 
erſte ſtarke Auflage binnen wenigen Monaten 
gänzlich vergriffen und die gegenwärtige ohne Preis: 
erhoͤhung um 17 Bogen vermehrt wurde. x 


In demſelben Verlage erſchien 


und iſt bei G. P. 
Aderholz zu haben: d i f 
Gemeinnütziges Handbuch; 
oder Anleitung wollene, ſeidene, baumwollene 
und leinene Zeuge acht und dauerhaft ſelbſt zu 
faͤrben, zu bleichen und ohne Zerſtoͤrung der Far⸗ 
ben zu waſchen; ſo wie zur Selbſtzubereitung der 
gemeinen und der feinen Seifenarten, der Eſ⸗ 
ſige, Moutarden, kunſtlichen Weine, wein: und 
bierartigen Getraͤnke, kunſtlicher Hefen, verſchie⸗ 
dener Arten Tinte, Raͤuchermittel und anderer 
nützlicher Gegenſtaͤnde. 
nutzung für ſtaͤdtiſche und laͤndliche Haus⸗ 

2 haltungen. Von 
Dr. Sigism. Friedr. Hermbſtaͤdt, 
Geh. Rathe, Profeſſor und Ritter bes rothen Adler, 
ordens und des belgiſchen Löwenprdene.. 
Elegant geheftet 1 Thlr. 5 Sgr. 


Zur wirthſchaftlichen Ber 


* 


Im Verlage von Ernst Fleischer zu Leip- 
zig erscheint und ist in Breslau durch Fer- 
dinand Hirt (Ohlauer Strasse) zu be- 
ziehen: 3 25 

IL PARNASSO ITALIANO 
continuato: L’Orlando inamoranto di Matteo Maria 

Bojardo; le rime di Michelagnolo Buonarroti; 

la secchia rapita di Alessandro Tassoni; il 

decamerone di Giovanni Boccaccio. Giusta 

gli ottimi testi antichi, con illustrazioni bio- 

grafiche, storiche e_critiche. Edizione ornata 

dei ritratti dei poeti suddetti. 

Das Ganze erſcheint ſpaͤteſtens Ende Februar 1833, 
wo es dann ſogleich an die reſp. Subferibenten, welche 
ich hiermit ergebenſt einlade, verſendet wird. Der 
Subſeriptionspreis iſt 4 Rthlr., wofuͤr jedoch ſpaͤter 
ein durch den großen Aufwand fuͤr Ausſtattung des 
Werkes nothwendig bedeutend erhöhter Ladenpreis eins 
treten wird. Druckproben ſind jeder Zeit bei mir 
einzuſehen. Breslau, den 1. December 1832. 

5 Ferdinand Hirt. 


Literarische Nova, 

Ferdinand Hirt in Breslau 

(Ohlauerstrasse No. 80) 
zu haben: 

Raumer, Fr. v., Geschichte Europa’s seit 
dem Ende des 15ten Jahrhunderts, 
1er Band. gr. 8. 3 Rtlr. 5 Sgr. 

Krug, Dr. W. I., Handwörterbuchderphi- 
losophischen Wissenschaften nebst 
ihrer Literatur und Geschichte. 1er 
Band. 2te Ausg. 2 Rtlr. 224 Sgr. 

Provinzialrechte der Fürstenthümer 
Paderborn u. Corvey in Westphalen, 
aus den Quellen dargestellt von Dr. 
Paul Wigand. 2er u. 3er Band. 

3 Rtlr. 114 Sgr. 

Der Sonntag. Gedicht in sechs Gesän- 
geu von Ludwig Bechstein (dem be- 
kannten Dichter des „Faustus‘ — des 
„Todtentanzes“ etc.) Nebst 6 Kupfer- 
tafeln. i 2 Rtlr. 4 Sgr. 

Goethe, über Kunst und Alterthum. 
Aus seinem Nachlass herausgegeben 
durch die Weimarischen 
freunde. 6ten Bandes 3tes Heft. 8. 
geh. a 1 Rur. 25 Sgr. 

Eugene Aram. A tale by che author of 
„Pelham“, ‚Devereux“ etc, In 3 volu- 
mes. 8. Elegant geheftet. 2 Ktlr. 

Briefeausallen lahrhunderten d. christl. 
Zeitrechnung. Gewählt und zur Er- 
bauung seiner Mitchristen herausgegeben von 
*. M. Sailer. (10r Theil von Sailer's Wer- 
ken.) 1 Rtlr. 5 Sgr. 


bei 


4544 


Kunst- 


Des Pabstthums segensvolle Wirksam- 


keit, erörtert und geschichtlich dargethan 
vom Pfarrer J. B. Kastner. 


Legende der Heiligen nach ihrem inne- 


ten Leben auf alle Tage im Jahre vom 


Domkapitular F. J. Weinzierl. gr. 8. 
2 Rilr. 20 Sgr 
Publius Virgilius Maro, varietate le« 
tionis et perpetua adnotatione 
lustratus a C. G. Heyne. Editio 42 
cur. G. P. E. Wagner. 


linpapier. 4 Rıln 


von Löw, Dr. L., Geschichte der deut 


schen Reichs- und Territorial- Ver 
fassung. 2. Rılr 


Agardh, L. A., allgemeine Biologie 


der Pflanzen. 


(Des Lehrbuchs der Bota- 
nik 2er Theil.) 


2 Rtlr. 15 Sgr. 
; Taschenbücher 

zu bedeutend herabgesetzten Preisen! 

e Ich erlaube mir auf das der heutigen Zei- 


tung beigefügte Verzeichniss wohlfeiler Taschen- 
bücher ganz besonders aufmerksam zu machen; 


die Bestellungen der geehrten Interessenten wer- 


den pünktlich und genau in der Reihenfolge, 


in welcher ich dieselben empfange, realisirt, 
Breslau den 1. December 1832. 
Ferdinand Hirt, 
(Ohlauer- Strasse No. 80.) 


Zum bevorfichenden Weihnachts; Termine 
a empfehlen wir uns 
den hieſigen und auswärtigen verehrten Kapitali⸗ 
ſten zur ſichern Ausleihung ihrer verfügbaren Gel⸗ 
der, von der groͤßten bis zur kleinſten Summe 
à 5 auch zu 6 PER jaͤhrl. Zinfen, 
un 


zum Eins und Verkauf von Staatsvapieren, Erb⸗ 
forderungen, Hypotheken und andern Documenten. 
Eben jo wird zu dieſem Termine die Zinſen⸗ Erhebung 
= und Auszahlun 
bei der hochloͤblichen Landſchaft ſo wie 
bei andern Behoͤrden ꝛc. ꝛc. 
don Pfandbriefen, Staatspapieren und 
andern Documenten 
gegen eine Verguͤtiung von 1½ Sgr. vom Hundert 
übernommen und beſorgt. 
Breslau den 16. November 1832. 
und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch. 
N. S. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbrin⸗ 


gung ihrer Gelder beehren, iſt fuͤr derartige Muͤhwal⸗ 
tung nichts zu entrichten. ME 


Anfrages 


Zweite Beilage 


Vol. Zum. Ve 


224 Sgr 


iu 


s Zweite Beilage zu No. 


Literariſche Anzeige. 5 
So eben iſt erſchtenen: . 
Die drei Koͤniglich Preußiſchen 
Schul + Reglements. 
Mit Anhang mehrerer das Erziehungs 
und Schulweſen betreffenden Geſetz 
und Verordnungen. g 


Herausgegeben \ 
von ; 
Karl Adolph Menze l. 
; Conſiſtorial- und Schulrath. BER 
gr. 8. XV. und 208 Seiten und 1½ Dogen 
Tabellen. 


Preis: 20 Sgr. 

Die gegenwärtige Sammlung iſt zunaͤchſt durch den 
Umſtand veranlaßt worden, daß beſondere Abdrucke der 
drei Schul-Reglements, auf welche das vaterlaͤndiſche 
Volksſchulweſen begründet iſt, nicht mehr zu haben ſind. 
Da das Beduͤrfniß der Schulaufſeher und Schullehrer 
Veranſtaltung neuer Abdruͤcke heiſchte, erſchien es zweck, 
mäßig, aus dem Landrechte und der Geſetzſammlung die 
geſetzlichen Beſtimmungen uͤber das Erziehungs und 
Schulweſen, nebſt den Inſtructionen fuͤr die daſſelbe 
„leitenden Provinzialbehoͤrden, aus dem Amtsblatt der 
hieſigen Koͤniglichen Regierung aber einige, denſelben 


Gegenſtand betreffende Verordnungen beizufuͤgen, deren 


Kunde bei allen Betheiligten vorausgeſetzt werden muß, 
bei manchen jedoch oft genung, wenn es zur Sache 
kommt, vermißt wird. Den meiſten Schullehrern, und 
wohl auch vielen Geiſtlichen. ſtehen die Geſetzbuͤcher und 
die Regierungs⸗Amtsblaͤtten nicht jederzeit zur Einſicht 
bereit; die hier gegebene Zufammenſtellung wird daher 
nicht wenigen eben ſo willkommen als nuͤtzlich ſeyn. 
Breslau den 26. Nopbr. 1832. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeige. . 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: Fe 
Bamberger’ 8 Beſchreibung und Abbildung der 
in neuerer Zeit erfundenen und verbeſſerten 


Maſchin en, zum. Waͤgen, 


kleinerer, ſehr empfindlicher 9 5 

Bruͤckenwagen, Federwagen, hydrauliſchen Wagen, Wa⸗ 

gen für Chemiker und Apotheker ze. Mit 32 lithogra⸗ 
phirten Abbildungen. 8. Preis 20 Sgr. 
Man hat in neuerer Zeit bedeutende Verbeſſerungen 


ſowohl an den großen, als an den kleinen, ſehr empfind⸗ 


uichen Wagen gemacht, welche in Liefer Schrift macht 


Wagen, insbeſondere der 
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283 der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
Vom 1. December 183 2. RICH i 


nur genau beſchrieben, ſondern auch nach ihren einzelnen 
Theilen abgebildet find, ſo daß fie danach von ſedem 
Mechaniker, Eiſen⸗ und Stahlarbeiter verfertigt werden 


koͤnnen. f 
: Gaußler! s 5 
Geheimniſſe der Bleiweißfabrikation 
und ihre neueſten Methoden und Verbeſſerungen. 
Mit Abbildungen in Steindruck. 8. 120 
f gr. 


Die Fabrikation des Holzeſſigs, 


nach verbeſſerter Methode und die verſchiedenen Arten 


feiner Anwendung. Nebſt einer Anweiſung zur 
Bereitung der Kohlenſaͤure. Nach Keſtner, Penot, 
Lampadius und Andern. Mit Abbildungen in 
Steindrud, 8. Preis 13 Sgr. 


Die Fabrikation der Schwefelſaͤure, 
nach den neueſten Franzoͤſiſchen und Engliſchen Metho⸗ 
den und Verbeſſerungen; nebſt Beſchreibung und 
Abbildung der dazu erforderlichen Apparate. Nach 
dem Franzöfifchen der Herren Payen und Cartier 
bearbeitet und mit Zufäßen vermehrt. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Neue Musikalien 
von Breitkopf & Hertel in Leipzig, 
j zu haben bei f 
F. FE. G. Leu ck art, 8 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung iu Breslau 
i f (am Ringe No. 52) ER 
Mendelssohn - Bartholdy, F. Ouverture für 
Orchester zum Sommernachtstraum von 
Shakespeare 21s Werk 3 Rthir, 
Beethoven; Quintetto p. 2 Viol, 2 Violae & Ve. 
Op. 29. Nouv. Edition 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Marschner, H., des Falkners Braut, Opera en 
trois Actes, arrangée pour 2 Viol. Viola et 
Basse. Acte 1. 2. 3. a 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Mendelssohn- Bartholdy, F. O:itetto pour 4 Vio- 
Jons av. sccomp. de 2 Violons & 2 Basses. 
Oeuv. 20. 7 3 Ktulr. 15 Sgr. 
Kummer, Concertino pour le Violoncelle avec 
acc. de FOrchestie. Oe. 16. 2 Athlr. 
Rode, Kreutzer & Baillot, Violinschule, 15 
Aufl. 2 2 Rthle. 
f Für Blasinstrumente: Er 
Belcke, C. G., Concertino pour la Fläte avec 
accomp. de Pianoforte, arrangee d'apree de 
Sime Concerto pour Flüte de Tatou 25 Ser 
Lübeck, H., Fantaisie pour le Cor, a vet, dec. 
d Orchestre ou Pianofeste \ 1 RA 


— 


— — Andante pour le Cor de Chasse à sonr- 


dine, avec äcc. de l' Orch. ou de Pfte. 20 Sgr. 


— — le Conge, Adagio, pour le Cor de Chasse 
avec acc. de l’Orchestre ou de Pianoforte 
ie 1 Rthlr. 


Marschner, H., des Falkners Braut, Opera.en 


trois Actes, arrangde p. Flüte, Violon, Viola 


et Basse Acte 1. 2. 3: a 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Onslow, G., Quintetto p. 2 Violons, 2 Violas 
et Basse. Oeuv. 24 : Nro. 8. arrangee pour 
Flüte, Violon, Alto, Violoncelle & Basse, par 
Cichocki 1 Athlr. 20 Sgr. 
Potpourri de Pieces favorites de ’Opera: des 
Falkners Braut, arrangee pour Flüte 12½ Sgr. 
Alle andere in demselben Verlage erschiene- 
nen Musikalien sind in oben genannter Hand- 
lung vorräthig und werden auf Verlangen Ver- 
zeichnisse, Prospecte und Anzeiger gratis verab- 
reicht. 
Große zuverläßige chemiſche Zündhoͤlzer Fabrik. 
Durch den allgemeinen Beifall, den die von mir ge⸗ 
fertigten chemiſchen, ſowohl einfachen, als aber vorzuͤg— 
lich die ganz unfehlbaren doppelten Zuͤndhoͤlzer erworben 
haben, bin ich veranlaßt worden, eine Fabrik derſelben 
im Großen anzulegen. Ich offerire daher ſowohl in⸗ 
als auswärtigen Handlungen, ſolche in jeder Quantität 
zu den ſolideſten Preiſen und mit der Verpflichtung, 
die Ruͤckſendung auf meine Gefahr und Koſten zu ge⸗ 
wärtigen, ſobald fi die Güte der Zuͤnder nicht in 
jeder Art bewähren ſollte. — Gleichzeitig empfehle ich 
neben den gewoͤhnlichen Zündflaſchen auch die von mir 
erfundenen und bis jetzt allein gefertigten Winterfeuer⸗ 
zeugen, welche weder gefrieren, noch ſonſt einem Einfluß 
der Witterung oder eines Transports unterworfen find. 
Mein Fabrik⸗Locale und meine Wohnung iſt Kirchſtraße 
No- 5., das Gewölbe zum Verkauf im Einzelnen Alt⸗ 
buͤſſerſtraße No. 18., worin noch wie bisher Scheibe: 
waſſer eigener Fabrik, beſter Spiritus, weiß und rothe 
Politur, vorzügliche Copal⸗Politur, Bernſtein⸗ und Co⸗ 
pal⸗Lak, Oel⸗Firnis, ſo auch ganz reiner 90 pet. hal⸗ 
tender Kornſpiritus, alle Sorten Lampen⸗Dochte und 
beſtes raffinirtes 7 zu den nur moͤgligſt billigen 
Preiſen zu haben ſind. 
ven nalkehenken auswärtigen Herren Kaufleuten 
find bis jetzt meine Zuͤndhoͤlzer und Winterfeuerzeuge 
zu haben, als bei 
Herrn G. B. John in Oels, 5 — 
— E. F. Moritz Kehlbaß in Schweidnitz, 
F. W. Niederlein in Liegnitz, 
Richter in Oppeln, 
Johann Meßzke in Neuſtadt, 
Norbert Steiner in Glaz, 
E. F. Stempel in Jauer, 
f — F. W. Franke in Bunzlau. 
Breslau im November 1832. ; 
€. W. Schubert, Scheidewaſſer⸗ Fabrikant. 


r 
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Beachtenswerthe Anzeige. 


Bereits feit mehreren Jahren uͤberbsten ſehr 
viele Tabacksfabrikanten in Erfindung neuer Etiquets 
für Ihre Tabacke, ohne jedoch auf dieſe ſelbſt 
Aufmerkſamkeit zu verwenden, und unter neuen 
viel verſprechenden Umſchlags auch einen andern 
preiswuͤrdigern Taback zu liefern. Der Erfolg 
eutſprach dieſen Grundfägen, denn der beabſich⸗ 
tigte Endzweck, eine Vergroͤßerung des Debits ‚zu 
erzielen, ſcheiterte nicht nur ganz an der Ueberzeu⸗ 
gung der reſp. Conſumenten der neuen Sorten, 
daß dieſe vor den bisher bekannten Hinſichts # 
ihrer Qualité nichts voraus haben, ſondern ſchma X 
lerte noch obendrein das Vertrauen jener zu den 
aͤltern Tabacks⸗Gattungen, die von Seiten der 7 
Fabrikanten ſelbſt den neuen hintenangeſetzt werden. 

Bei ſo bewandten Umftänden glaube ich es 
nicht unterlaſſen zu dürfen, ein geehrtes Publi⸗ 
kum auf meinen 5 ; 3 

Oſtende No. 1 à 12 Sgr. ie, 

dito No. 2 à 10 Sgr. ) Pro; fund 
ergebenſt aufmerkſam zu machen, und nach meiner : 
innigen Ueberzeugung die aufrichtige Verſicherung ! 
zu ertheilen, daß, wenn je die redlichſte Sorgfalt, 2 
verbunden mit praktiſcher Erfahrung und Sach⸗ 
kenntniß, Vorzuͤgliches zu liefern vermag, ich mir 
ſchmeicheln darf, in dieſen vorgenannten meinen % 
Fablikaten es geliefert zu haben. 1 


Berlin den 27. November 1832. 
Carl Friedrich Kanz o w. 


In Breslau. hält außer vielen andern meiner 
geehrten Geſchäͤftsfreunden beſtaͤndiges Lager dieſer 
E Tabacke 
Herr Albert Juͤttner, Schmiedebruͤcke⸗ und 
Vrjuliner ; Straßen: Ede No. 6. 
in Oels Herr C. W. Muller. 
Btieg Herr F. W. Schoͤnbrun. 
Oppeln Herr L. E. Schliwa. 
Tarnowitz Herr Joh. Baumerth. 
„Ratibor Herr J. C. Klauſe. 
Coſel Herr J. G. Worbs. 
Leobſchütz Herr J. P. Henſel. 
Neiſſe Herr A. E. Hampel. 
Slatz Herr J. B. Splitgerber. 
Reichenbach Herr F. A. Bitthorn., 
Schweidnitz Herr A. W. Klemmt. 
Hirſchberg Herr S. A. Gringmuth. 
Landshut Herr F. A. Kuhn. 
Striegau Herr Oswald Scholtz. 
Jauer Herr Carl Weiß. 
Loͤwenderg Herr J. W. Hergeſell. 
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Warn ung.: 


Ein junges Frauenzimmer hat ſich erdreiſtet meinen 


Namen zu mißbrauchen, indem ſie ſich bald als meine 


Nichte ausgegeben und um 
Unterſtuͤtzung gebeten hat. Ich warne hierdurch Jeder⸗ 
mann, beſagter Perſon irgend etwas auf meinen Namen 
zu geben und bitte, ſie im Betretungs⸗Fall der Polizei arm 
zuzeigen. Breslau den iften December 1832. a 
verwittwete Stifts-Kanzler Jungnitz. 


Für Zeichner und Architekten 
empfiehlt engliſche und franzöfüche weiße und couleurte 
Zeichen, Briſtol, und Copir⸗Papiere, Parifer Kreide, 
braune, weiße und ſchwarze Natur-Kreide, engliſche und 
Wiener Bleiſtifte in allen Nummern, Reiszeuge, Per⸗ 
ry's Doppel⸗Patent, fo wie feine Reis und Ziehfedern. 
3 Für Mahler. 

Dresdner Oelfarben, Paletten, Hornſpachtel und alle 
Arten Pinſel zur Oel und Waſſer⸗Malerei, achte chine, 
ſiſche Tuſchen, desgleichen ordinaire und feine engliſche 
einzeln und in Kaſten, Paſtell⸗Farben, achte Gold⸗ und 
Silber⸗Dinte, Elfenbeinplatten u. ſ. w. 
Für Studirende. 
Leder, Mappen elegant gepreßt und zu ſehr billigen Preiſen. 
: C. W. Noeldechen, 
Papier⸗Handlung, Schmiedebruͤcke No. 59. 


Tochter, bald als meine 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 

2 Viertel langes, das Pfund 10 Sgr. 
2½ Viertel dio. — — 12 Sgr. 6 Pf. 
3 Viertel dto. „ 1 
4 und 4½ Viertel — 17 Sgr. 6 Pf. 
5 nad nee 8 20 Sgr. 
7 und 8 Viertel — — 21 Sgr. 3 Pf. 
g und 10 Biere!!! 25 Sgr. 
2 Viertel langes Blankſchat 17 Sgr. 6 Pf. 
ganz langes Blankſcha t 25 Sgr. 

Halsdinden 2 Sgr. 6 Pf. 


ſo wie auch Fiſchbein du 5 
ſo Ohlauer Straße 25 6. in der Hoffnung bei 


iſt zu er Pätzolt. 


u 
Ein Sortiment Pariſer Fuß⸗Teppiche, Tiſch 
nnd Tommoden⸗Decken, Uaterfäße zu Glaͤſern, Flaſchen, 
Schüſſeln und Lampen, mit den allerneueſten Deſſeins 
verſehen, empfing ich ſo eben und erlaube mir ſolche 
iermi npfehien. . 
hiermit zu empfeh Feltesb Stern, 


Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 


Große Italieniſche Maronen, 
yrner Feigen, Dultans⸗Roſinen und Trauben Noſi⸗ 
nen erhielt und offeriert 
Carl Fr. Prötorius, 
Aborechtsſtraße No, 39. im Schlutiusſchen Haufe: 


4547 


PR EEE On 
h bin aus meiner früher geführten Tuchhandlu 
noch im Beſitz einer Parthie ſehr guter 8 010 Coe 


mir's und Calmucks von verſchiedenen Farben, die ich 


um bald damit aufzuraͤumen, zu uͤberzeuge illi 

Preiſen verkaufe und zwar: des Degen 5 

12 Uhr und des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in 

meiner Wohnung Karleftraße‘ No. 22. eine Treppe hoch, 
: G. L. Hertel. 


Schwarze Naturkreide 
empfing eine neue Sendung von seltner Güte 
die Papier - Handlung 
F. L. Bra de, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


222 drT—1! —— . 
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5 
Kan au ß. 


Sass ec e S 


f Friſche Auſtern in Schalen 
erhielt ich mit letzter Poſt und poſttäglich gewärtige 
friſche Sendung; auch erhielt ich zugleich Hamburger 
Speck⸗Bicklinge, pommerſche Gaͤnſebruͤſte, Flickheringe. 
5 - Kaſtanien pr. Pfd. 41, Sgr., 
4 Pfd. für 17 Sgr. und Maronen offerire billigſt. 
G. B. Jäkel. 
2. —ĩ—! —— . — 
455 e arg 
eue große Sultan Feigen und ſehr ſchoͤne 
Smir. Roſinen empfing — offerirt 9 u 
. n a u 5. 
Bier An zeige. 
Einem hochverehrten Publikum empfehle 
die beſten Sorten Stonsdorffer Doppel- und Faßbier. 
i G. Baͤs ler, 
Schmiedebruͤcke No. 50. im weißen Hauſe. 
ä ——.tr̃.r —— —— 
Friſchen fileßenden Aſtrach. Caviar 
ſo wie große hollſt. Auſtern in Schalen erhielt wieder 
neue Sendung Carl Fr. Prätor ius, 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe. 


An zee . 
Ausgezeichnet ſchoͤne große. Gaͤrzer Maroni 
erhielt und offerirt billig: a 
A 


An zei g e. 

Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publikum 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit letzter 
Poſt die neueſten Berliner und Wiener Modelle von 
Damen⸗Huͤtten und * 3 empfangen habe, welche 
zur geneigten Abnahme beſtens empfehle und die bil, 
ligſten Preiſe verſpreche. x 

Cliſabeth Gammert, 


Ohlauer⸗ Straße No. 20. im Iſten Stock. 


— 
ich andurch 


[2 
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Roß, Neuſcheſtraße. ; 
r — T— 


Privat⸗Schul »Inſtitut, 
Albrechts⸗Straße No. 35. 


In meinem Inſtitut für Kinder beiderlei Geſchlechts, 


in welchem Knaben ganz beionders fuͤr's Gymnasium 


gründlich vorbereitet werden, faͤngt der gemeinſchaftliche 
Unterricht waͤhrend der Wintermonate des Vormittags 
erſt um 9 Uhr an, welches ich mit dem Bemerken ganz 
ergebenſt anzeige, daß noch eine Stelle fuͤr einen Pen⸗ 
ſſonair offen iſt. Auch für Clavier und religiöfen Ges 
lang s Unterricht iſt geſorgt. Got t wa d. 

— T—tꝛ ENEFLTIERE 

5 Aner bieten. 5 

Ein hieſiger evangelischer Gymnaſſallehrer if erbötig 
Penſionaire anzunehmen. Nachweis giebt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 

* — * 4 m * = 

. Anzeige. 

Meinen geehrten Gaͤſten zeige ich hiermit ergebenſt 
an: daß Montag den Iten December e. der Wurſt⸗ 
Picknick ſtattfinden wird. 

5 Schulz, Coffetier, 5 

im ehemaligen Gabelgarten vor dem Oderthore, 
Mehlgaſſe Nro. 7. 


3 5 8 7 7 i 8 


A n 3 e ige. . 
„Mit neuen Beiden, feinen wohlſchmeckenden Senf, 
Veilchen, weißer und grüner Seife, empfiehlt ſich die 
Specerei⸗Handlung von 
Adolph Bodſtein, Nicolai⸗Straße gelbe Marie. 
Breslau im December 1832. 8 
S ————TT—T—... — cnanhehdrnen 
Gute Reiſegelegenheit nach Berlin 
zu erfragen drei Linden Reuſcheſtraße. 


2 at Güte ſchnelle Gelegenheit 5 
nach Berlin den Zten und Aten d. Mts. im fliegenden 


5 Apotheker⸗Gehuͤlfen und HausOffizianten jeder Art 
werden ſtets beſorgt und verſorgt vom Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 


von Schedlau. — J 
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vermiethen 


3 u Ei, 
iſt im erſten G eine Wohnung von 4 Stuben, neus 


gemalt, nebſt Zubehoͤr, im Feigenbaum Kupferſchmiede⸗ | 


Straße No. 49. 


* . 


Zu ver miet hen 
iſt waͤhrend des Landtages eine meublirte Stube nebſt 
Cabinet, am Ringe No. 24. Das Nähere erfährt man 
daſelbſt 3 Treppen hoch. 


!.: : % ͤ— P22 


8 Wohnung zu vermiethen. 

Auf dem Roßmarkt No. 13. ift zu Weihnachten der 
zweite Stock von 4 Piegen zu 100 Rthlr. zu ver 
miethen. Nähere Nachricht beim Eigenthuͤmer. 


Su vermiethen g 
und Oſtern 1833 zu beziehen iſt auf der Albrechts ſtraße 
No. 36. die erſte Etage von 6 heizbaren Piegen nebſt 
Zubehör und noͤthigenfalls auch Stallung fuͤr 6 Pferde. 
Das Naͤhere hieruͤber beim Eigenthuͤmer daſelbſt in der 
Weinſtube. 

Z— — — — 
Angekommene Fremde. 5 


In der goldnen Gans: Hr. Braune, 
Nimkau; Hr. Polen ir 
nen G Se ae rg 
lipp, Hr. Thomas, aufleute, 
Weſſel, Dokt. Med., von Bleichrode; Hr. Stegmann, Kauf, 


lit⸗Truͤtzſchler, von Schwentnig; 
Giers dorff 


Baron v. Nottenhoff, Hr. Koch. Wixtpſchafts⸗Inſpector 
beide von Berlin; Hr. Frommelt, Wirthſcha pector, 
n 


Bau⸗Controlleur, von Wartenberg; Hr. v. Bronikomski, von 
Mnoszolki. f 2 2 5 b 


1 — — — SED, 


Hierbei ein Verzeichniß von Taſchenbüchern, welche bei Herrn J. A. Liſt in Berlin und 
Herrn Ferdinand Hirt in Breslau, zu haben ſind. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieh 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. b 


Nedakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


der großen Stube: Hr. Schylla, 


— 


